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die Wahrheit des Gerüchts nicht direct, mahnen 
aber zur Vorſicht. Der auf Donnerſtag anberaumt 
eweſene Stapellauf des in Kronſtadt erbauten 
anzerſchiffs „Andenken Aſows“, welchem der Zar 
beiwohnen will, wurde auf die erſte Hälfte des 
November verſchoben. Die Entrevuegerüchte beun⸗ 
ruhigen die Banflaviften, welche wiſſen wollen, von 
Berlin ſei ſetzt Rußland der Beitritt zum Bund 
der drei Centralmächte nahe gelegt, wofür die ent⸗ 
ſchiedene tal vo Rußlands bei der Löſung 
der bulgariſchen Frage verſprochen ſei. Die even⸗ 
tuelle Zuſammenkunft iſt den Panſlaviſten doppelt 
unangenehm, da ſie einſehen, daß dieſelbe, wenn 
fi überhaupt zur Thatſache wird, nur in Berlin 
attfinden kann.“ 

* [Megierungspräfident a. D. v. Bernuth] iſt, 
wie bereits gemeldet, am Donnerſtag in Bonn ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe, ein Vetter des früheren Juſtiz⸗ 
miniſters und nationalliberalen Reichstagsabge⸗ 
ordneten v. Bernuth, fungirte ſeit 1842 als Regie⸗ 
rungsaſſeſſor in Danzig und Coblenz und ward 
1850 Landrath des Kreiſes Liegnitz. 1862 wurde er 
zuerſt interimiſtiſch und bald 3 endgiltig mit 
der Verwaltung des Berliner Poltzeipräſidiums an 
Stelle Winters betraut. Er verblieb in dieſer 
Stellung jedoch nur wenige Jabre, denn ſchon 1867 
wurde er zum Regierungspräſidenten in Köln er⸗ 
nannt. In den Jahren 1849 bis 52 und 1858 bis 


balte es für durchaus unwahrſcheinlich, daß das 
Vorgehen Deutſchlands zu irgend welchen Verwick⸗ 
lungen mit den Vereinigten Staaten führen würde, 
da die Verträge zwiſchen den beiden Ländern 
betreffs Samoas in keiner Weiſe dadurch verletzt 
worden ſeſen. Mit dieſer Anſicht hat Herr Bayard 
vollſtändig Recht. Den Vereinigſen Staaten jo 
wohl wie England kann es vollſtändig gleichgiltig 
ſein, ob der betreffende Häuptling, welcher den 
„Puppenkönig“ in Samoa ſpielt, Malietoa oder 
Tamaſeſe heißt, ſo lange nur die Intereſſen ihrer 
reſp. Unterthanen daſelbſt gewahrt bleiben. Der 
andelsverkehr zwiſchen unſerem Lande und Samoa 
iſt ein außerordentlich geringfügiger und das 
auptintereſſe, welches wir dort haben, iſt der 
ien von Pango Pango, welcher uns vertrags⸗ 
mäßig ſeitens Samoas cedirt und deſſen Beſitz uns 
von Deutſchland und England garantirt worden iſt 
und uns als Kohlenſtation für unſere Marine 
dient. Dieſen Hafen würden wir auch unter den 
Umſtänden behalten, daß, was nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, Deutſchland früher oder ſpäter Samoa 
annectiren würde. Alſo liegt durchaus kein Grund 
vor, daß die Vereinigten Staaten ſich in die 
Samoa⸗Angelegenheit einmiſchen. 


f Deutſchland. 
Berlin, 21. Okt. Die Vorarbeiten für das 


ſonderliche Erwartungen rege zu machen. Sie be⸗ 
rechtigen aber auch zu der Forderung, daß nicht, 
wie in den vier Jahren von 1877—81, die vertrags⸗ 
mäßige Regelung von Semeſter zu Semeſter hinaus⸗ 
geſchoben, ſondern mit thunlicher Beſchleunigung 
N erreichbaren Grundlage zu Stande gebracht 
werde. 

Erweiſt ſich der Abſchluß eines Tarifvertrages, 
wie es ja angeſichts der in den Geſetzgebungen 
beider Länder zur Geltung gelangten zollpolitiſchen 
1 1 7 leider nur allzu wahrſcheinlich iſt, als 
unmöglich; zeigt es ſich, daß alle Hoffnungen, 
welche lange Dane hindurch mit dem Hinweis auf 
die Nothwendigkeit und laß aan einer Schutz⸗ 
zollpolitik für den Abſchluß günſtiger Handels⸗ 
verträge genährt worden find, gar keinen Boden 
haben, ſo iſt und bleibt unter ſolchen Umſtänden 
das Beſte für alle betbeiligten gewerblichen Inter⸗ 
eſſen doch noch die vertragsmäßige Regelung der 
Verhältniſſe, ſelbſt im engſten Rahmen, wenn dieſe 
Regelung wenigſtens alsbald für einen längeren 
Zeitraum erfolgt. Man verzichte lieber auf alle 
diplomatiſchen Vertagungen und inausſchiebungen, 
man acceptire lieber gleich von vornherein die ein⸗ 
fache Fortdauer des Meiſtbe günſtigungsvertrages, 
ehe man den Verkehr zwiſchen beiden Ländern, der 
ER unter der Unſicherheit und Erhöhung der 
Tarifſätze ſchwer genug zu leiden hat auch noch 


Der deutſch⸗öterreichiſche Handelsvertrag. 


Nach den Mittheilungen Wiener Blätter beab⸗ 
ſichtigt die öſterreichiſche Regierung, im Einver⸗ 
nehmen mit der ungariſchen Regierung, vom Reichs⸗ 
rathe ſic, die Ermächtigung ertheilen zu laſſen, den 
am 31. Dezember ablaufenden Handelsvertrag mit 
Deutſchland, event. mit Modificationen, auf ein 
halbes Jahr zu verlängern. Ein ſolches Vorgehen 
würde ſich mit vollem Rechte dahin deuten laſſen, 
daß die öſterreichiſche Regierung auf dieſe Weiſe 
einen größeren Zeitraum für die bevorſtehenden 
und vorausſichtlich nicht leicht zu erledigenden Ver 
handlungen Über einen neuen Vertrag mit Con⸗ 
ventionaltarifen zu gewinnen wünſcht. Aber die 
Thatſache, daß das Herannahen des Ablaufs⸗ 
termins des beſtehenden Vertrages nicht zur recht⸗ 
zeitigen Aufnahme der Verhandlungen Anlaß ge⸗ 
eben hat und nunmehr erſt durch einen beſonderen 
eſetzgebungsakt eine Nothfriſt geſchaffen werden 
nu ft an ſich geeignet, die Hoffnungen auf das 
Zuſtandekommen eines Tarifvertrages, die ſchon 
immer nur gering geweſen ſind, vollends herabzu⸗ 
drücken. Denn die ſachlichen Vorbereitungen zu den 
Ver . ſchienen in beiden Staaten längſt ge⸗ 
troffen zu ſein; im deutſchen Reiche ſind z. B. von den 
Handelskammern und ähnlichen Corporationen 
ſchon im vergangenen Jahre Gutachten über die 


Frage eines neuen ne mit Oefterreich Ungarn | betreffs der Erhaltung der Meitbegünftigung fort | Ge über den Verkehr mit ZWanrenfheinen (Marraat. | BL jaß Herr v. Bernuth auch in der zweiten preu⸗ 
eingeholt worden. Auf eine rechtzeitige Eröffnung] und fort in Unruhe und Beſorgniß verſetzt. Shſtem) find dem Abſchluß nahe und es beftätigt | Biichen Kammer, wo er zur conſervativen Partei 
der Verhandlungen, für welche reichliches ſachliches ſich, daß die Beſtimmungen des Geſetzes die in | gebörte. Herr v. Bernuth nahm im Sommer 1884 


ei ee in Ace Behr wa: tr h as ERRNT 
Ein amerikaniſches Urtheil über Deutſch⸗ 
lands Vorgehen in Samoa. 


Das 1 Deutſchlands in Samoa — 
ſchreibt die „N.. Hand. ⸗Ztg.“ — hat manche 
Gemüther in den Vereinigten Staaten in gelinde 
Aufregung verſetzt und einige Zeitungen haben ſich 
in Folge deſſen veranlaßt geſehen, von einer 
drohenden Schädigung unſerer Intereſſen auf 
Samoa zu ſprechen und unſer auswärtiges Amt 
aufzufordern, energiſche Schritte zur Wiederher⸗ 
ſtellung des status quo in dem „Zaun“ Königreiche 
Samoa zu thun. Die ganze Affäre iſt nicht des 
Aufhebens werth, das davon gemacht worden iſt. 
Uebereinſtimmenden Berichten zufolge hat der Be⸗ 
fehlshaber des deutſchen Geſchwaders in Apia 
allerdings den „Schattenkönig“ Malietoa abgeſetzt, 
wie uns ſcheint, aus vollſtändig berechtigten 
Urſachen, und deſſen Gegner, den Häuptling 
Tamaſeſe, an ſeiner Stelle zum König ernannt, 


einen Abſchied als Regierungspräſident von Köln. 
Die „Freiſ. Ztg.“ erinnert daran, daß den Anlaß 
ee Aeußerungen des Reichskanzlers über ſeine 

erwaltung als Berliner Polizeipräſident in der 
Sitzung vom 9. Mai 1884 ges: Herr v. Bernuth 
war Polizeipräſident von Berlin, als im Mai 1866 
Blind das Attentat auf den Reichskanzler verübte. 
Fürſt Bismarck beſchuldigte „die mittleren und ſelbſt 
höheren Polizeibeamten“ der damaligen Zeit, daß 
ſie mehr auf Seiten des Attentäters als auf ſeiner 
Seite geſtanden hätten, und tadelte die polizeiliche 
unbehinderte Ausſtellung der Porträts von Blind. 
Als der Abg. Richter hierauf bemerkte, daß ein 
Polizeipräſident, wie ihn der Reichskanzler ſchildere, 
nicht verdient hätte, einen Tag länger im Amte zu 
bleiben, bemerkte Fürſt Bismarck in einem Zwiſchen⸗ 
ruf: „Ganz meine Meinung.“ Hierzu bemerkte der 
Abg. Richter: „Wenn der Herr Reichskanzler dieſe 
Meinung von dem Manne hat, war es dann mit der 


Material beſchafft war, hätte man deshalb wohl 
rechnen dürfen, und die Folgerung iſt kaum abzu⸗ 
weiſen, daß andere Schwierigkeiten hier hindernd 
ich entgegengeſtellt haben. Die Nothmaßregel der 

erlängerung des beſtehenden Vertrages auf ein 
halbes Jahr weckt aber zugleich die Erinnerung an 
die Hemmniſſe und Verzögerungen, mit welchen das 
Zuſtandekommen des gegenwärtigen Vertrages zu 
kämpfen hatte und welcher die betheiligten Ge⸗ 
werbtreibenden gewiß auch noch heute mit gerade 
nicht freudigen Gefühlen eingedenk find. Der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Handels⸗ und Zolltarifvertrag vom 
9 März 1868 lief am 31. Dezember 1877 ab. Die 
Verhandlungen über einen neuen ähnlichen Tarif⸗ 
vertrag blieben reſultatlos; kurz vor dem Ablaufs⸗ 
termin, am 14. Dezember 1877, einigte man ſich 
über die Verlängerung des beſtehenden Vertrages 
auf ein halbes Jahr, der am 30. Juni 1878 aber⸗ 
mals die proviſoriſche Verlängerung für den gleichen 


„ Handelsplätzen beobachteten Gepflogen⸗ 
beiten in dieſer Richtung in erweiterter und ver⸗ 
allgemeinerter Faſſung einzuführen beabſichtigen. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch über dies Geſetz 
vielleicht das Gutachten des Volkswirthſchaftsraths 
eingeholt wird, wie man denn hier und da ver⸗ 
daß die Thätigkeit dieſer begutachtenden 
Körperſchaft ebenſo wie jene des preußiſchen Staats⸗ 
raihs nicht ausſchließlich auf eine Prüfung des 
. beſchränkt ſein 
e 


Vom Kronprinzen.] In einem von dem perſön⸗ 
en Adjutanten des Kronprinzen, Rittmeiſter 

r. v. Vieting hoff unterzeichneten Dankſchreiben 
Baveno, 17. d. M., an den Abg. Dr. Langer⸗ 
bans als Antwort auf eine Begrüßung ſeitens 
Curatoriums und der Lehrerſchaft der 10. Ber⸗ 

1 n heißt es: „Auf höchſten 
ehl Sr. kaiſerl. Hoheit füge ich dem Dank die 


Zeitraum folgte. indeſſen zu gleicher Zeit auch die Sicherheit des tbeilung hinzu, daß die Beſſerung des Halsleidens | Rückſicht gegenüber dem Manne, er 15 
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Ausländer garantirt. Malietog war frech gegen die 
in feinem Königreiche anſäſſigen Deutfehen e⸗ 
worden und hatte ſich angemaßt, dieſelben zu be⸗ 
drücken, indem er ſich bei ſeinem Vorgehen darauf 
verließ, daß er im Nothfalle von den Conſuln 
Englands und der Vereinigten Staaten unterſtützt 
werden würde. In dieſer Beziehung ſah ſich der 
biedere Häuptling indeſſen getäuſcht. Die beiden 
Conſuln begnügten ſich damit, gegen das Vorgehen 
des deutſchen Geſchwader⸗Chefs zu proteſtiren und 
abzuwarten, was ihre reſp. DEREN zu der 
Angelegenheit ſagen würden. Nun, die letzteren 
haben ſich bisher der ganzen Affäre gegen⸗ 
über durchaus paſſiv verhalten. Auf die 
Verſicherung des auswärtigen Amtes in Berlin 
hin, daß Deutichlands Vorgehen auf Samoa die 
Rechte der beiden anderen Veetragsmächte in 
keiner Weiſe afficiren werde, hat die britiſche Re⸗ 
gierung ihren Conſul in Apia angewieſen, ſich der 

gelegenheit aun ern 1 neutral zu ver⸗ 
halten. Unſere Adminiſtration iſt dieſem Beiſpiel 
gefolgt. Herr Bayard hat erklärt, die deutſche 
egterung habe ihm ſchon vor längerer Zeit die 
vertrauliche Mittheilung zugehen laſſen, daß ſie 
Maden, den König Malietoa wegen vertrags⸗ 
widriger Behandlung der auf Samoa anſäſſigen 
deutſchen Unterthanen zur Rechenſchaft zu ziehen 
und eventuell zu beſtrafen, und er, der Miniſter 
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nur deshalb auf den Winteraufenthalt im Süden 
gedrängt baben, um etwaige 3 zu ver⸗ 
meiden, welche einen Rückfall im Gefolge haben 
könnte.“ Der „Reichsbote“ läßt ſich von einer 
Perſönlichkeit, welche den Kronprinzen am 18. d. M. 
in Baveno geſehen und geſprochen, über ſein Be⸗ 
finden ſchreiben: 

„Der Kronprinz kam, als er uns bemerkte, ſchnellen 
Schrittes auf uns zu, begrüßte jeden Einzelnen von 
uns, gab jedem zweimal die Hand, fragte, was uns nach 
Baveno führte, und als wir bemerkten, „um unferen 
Glückwunſch auszusprechen“, ſagte er: „Ach, der alte Ges 
burtstag“; er hatte für jeden ein freundliches Wort. 
Er ſah wundervoll aus, von der Sonne gebräunt; ſeine 
Stimme war leife, aber nicht klanglos; er ſoll möglichſt 
wenig ſprechen.“ 

In Gordone⸗Riviera, wo am 18, von den 
dort weilenden Deutſchen der kronprinzliche Ge⸗ 
burtstag beſonders gefeiert wurde, nimmt man an, 
der bohe Herr werde einen Theil des Winters dort 
verleben. 

* Ueber das angeblich beabſichtigte Zuſammen⸗ 
treffen des Zaren mit dem Kaiſer Wilhelm tele⸗ 
graphirt man dem „B. T.“ aus Petersburg: 
„Das Gerücht von einer bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
kunft des Zaren mit Kaiſer Wilhelm hält ſich be⸗ 
ſonders hartnäckig in Petersburger Börſenkreiſen. 
Sonſt gut unterrichtete Perſönlichkeiten beſtreiten 
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Schutzzoll fiel, hatte genügt, um feſtzuſtellen, daß 
an einen Tarifvertrag zwiſchen beiden Staaten zus 
nächſt nicht zu denken ſei. Zur Regelung, der 
Handels beziehungen wurde nunmehr ein Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrag für die Dauer eines Jahres, 
d. h. bis zum 31. Dezember 1879 abgeſchloſſen. 
Waren die früheren Verhandlungen ſchon jedesmal 
nur kurz vor dem Ablaufstermin des alten Ver⸗ 
trages zu Stande gekommen, ſo konnte dieſer ein⸗ 
jährige Meiſtbegünſtigungsvertrag vollends nur 
unter noch größeren Schwierigkeiten weiter erſtreckt 
werden. Die erſte Verlängerung auf ein halbes 
Jahr wurde ſogar erſt am 31. Dezember, d. h. an 
demſelben Tage, an welchem der Vertrag erloſch, 
vereinbart; am 11. April 1880 folgte eine weitere 
Verlängerung auf ein ganzes Jahr. In dieſer aufs 
neue gewonnenen Friſt blieben die Wünſche für 
das Zuſtandekommen eines Tarifvertrages wiederum 
unerfüllt, aber es wurde nunmehr wenigſtens ein 
Meiſtbegünſtigungsvertrag für die Dauer von 
6% Jahren fertig gebracht, eben der Vertrag, 
welcher mit Schluß dieſes Jahres ſeine Geltung 
verliert. Dieſe Erfahrungen, welche für große 
Exportinduſtrien damals eine wahre Prüfungs zeit 
berbeiführten, find gewiß nicht geeignet, für das 
Syſtem der kurzzeitigen Vertragsverlängerungen, 
das nunmehr wieder aufgenommen werden ſoll, 
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feiner Stellung unmöglich macht, hier über 5 
Kopf hinwe Mc ch zu äußern?“ In der Er⸗ 
widerung na; dieſe Rede fügte ürſt Bismarck an, 
daß jemand ein vorzüglicher Repierungspräſident 
ſein könne und gerade zum Polizeipräſidenten nicht 
den Beruf fühle. Herr v. Bernuth habe ihm ſelbſt 
in jener Zeit geſagk: Ich bin kein Polizeimann, ich 
habe mich bis zuletzt gegen meine Ernennung ges 
wehrt. Er, Furt ismarck, habe geantwortet: 
Meiner . nach nicht lange genug. 
Darauf ſei ſeine nennung zur een 
präfidentenftelle erfolgt. Herr v. Bernuth beſtritt, 
damals mit dem Fürſten Bismarck eine ſolche Unter⸗ 
redung geführt zu haben. — Die „Volksztg.“ be⸗ 
richtet noch aus dem Leben des Polizeipräſtdenten 
v. Bernuth eine andere Geſchichte. Herr Stieber 
batte als Feldpolizeidirector 1866 bei dem Armee⸗ 
lieferanten Eppner durch drei Polizeibeamte eine 
anz ungerechtfertigte Hausſuchung vornehmen laſſen. 

olizeipräſident v. Bernuth legte den Polizei⸗ 
beamten, weil fie der Requiſition Stiebers gehorcht 
batten, Disciplinarſtrafen auf. Stieber aber be⸗ 
ſchwerte ſich bei dem Fürſten Bismarck, und der 
Polizeipräſident v. Bernuth wurde durch den Miniſter 
des Innern angewieſen, jene drei Polizeibeamten 
dem Stieber zu unterſtellen und die über ſie ver⸗ 
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uns Strand und See liefert. Die Fiſcher werden 
manche Delicateſſe in die Hotels bringen. Furcht⸗ 
barer Materialift, der ich bin, nicht wahr? Ich 
gebe mich aber, wie ich bin. Das hat wenigſtens 
den abet daß die Zukunft Sie vor Ent⸗ 


herrſchung aller ſich dagegen auflehnenden Empfin⸗ 
dungen geſchehen. 

„Nelde, wie unvorſichtig! ohne Hut und Shawl! 
Nelde, ſchlafen, träumen Sie?“ 

Sie richtete ſich auf. Ihre großen Augen, 
tiefblau in dieſem Augenblick, ſahen Ernſt geiſtes⸗ 
abweſend an. } 

„Wo kommen Sie her!“ fragte fie, ohne recht 
zu wiſſen, was ſie ſagte. 

Er lachte auch darüber. 

„Drollige Frage! Ueber welche Phantaſien 
Kae e Sie Ort und Gegenwart? Haben Sie die 
Küſte 1 * und die Studien in die See flattern 
laſſen? Was ſuchen Sie denn in den Wellen?“ 

„N grübelte ein wenig.“ 

„Es ſah faſt ängſtlich aus, wie Sie ſich ſo über 
das Geländer beugten. A propos! ich ſoll Sie 
holen, Nelde, Sie erkälten ſich 45 oben.“ 

„O nein — mir iſt nicht kalt.“ \ 

Sie wandte den Blick von ihm fort in die Ferne. 

„Saßnitz liegt nun deutlich vor uns, ſehen Sie 
die Sommerbäufer, die Hotels dort“, ſagte er, ſich 
an ihre Seite ſtellend; „weiter links, ganz im 
Grün verſteckt, liegt das Befitztbum Prinz Friedrich 
Karls, man fieht von hier aus nur die Fahnen⸗ 
ſtange hervorragen. Jetzt macht das Schiff eine 
Wendung, haben wir jenen Felsvorſprung um⸗ 
ſchifft, 5 liegt Stubbenkammer vor uns. Wir 
ſind dann am Ziel.“ 

„Ich möchte ſo lange hier oben bleiben.“ 

„Und ſchwärmen, nicht wahr? Ich kann mich 
gar nicht hineindenken in diefen Natur⸗ 
enthuſiasmus. Dieſe Fernſicht da iſt ja recht 
hübſch, die hohen Kreidefelſen, der klippige Strand 
und die grüne See, aber —“ er zuckte die Achſeln 
— „weiter berühren oder gar begeiſtern thut mich 
das nicht.“ 

„Ich empfange davon einen ſtillen, hohen 
Genuß, der keine Worte braucht, einen Genuß, den 
ich lange noch nachempfinde“, entgegnete ſie warm; 
ſie hatte ihre Faſſung allmäblich zurückgewonnen. 

„Und ich denke beim Anblick dieſes Pano⸗ 
zamas eben jo viel an die ſchmackhafte Beute, die 


ſie gekommen. Sie fühlte es an den Schauern des 
Glücks und der Wonne, an dem brennenden Schmerz, 
an dem Widerſtreit dieſer Empfindungen, die ſich 
bei dem lang' entbehrten Anblick Lothars ihrer 
Seele bemächtigt. Täuſchung war unmöglich. 
Während die Küſte mit den impoſanten Kreidefelſen 
immer näher rückte, 1 55 ſie ihre Arme auf das 
kalte Gitter der Schiffsbrüſtung, den vom Hute 
entblößten Kopf darauf und ſchloß die Augen. Die 
Briſe wehte in ihrem Goldhaar und löſte hier und 
da ſeidene Fädchen heraus, kühlte ihre heiße Wange 
und ſang ihr ein wunderbares Lied ins Ohr. 5 
war einmal — es war einmal! 

Liebe, dein Anfang und dein Ende. bleibt 
immerdar daſſelbe, aber die Herzen geben dir dein 
Geſtalten. Dieſen triffſt du nicht tief, wenig Monden 
nur, und dein Riß iſt geheilt, zeigt keine Narbe. 
Armſeliges Gefühl, nicht werth, den heiligen Namen 
zu erhalten. Dem reißt du gleich die ganze Seele 
wund und hebſt den anderen auf lichte Höhen einer 
Wonne ohne gleichen, zeigſt ihm dein großes, 


Die Eheſtiſterin. — 
20] Von H. Balme= Bapnfen. 


„Lieber Gott, hilf mir in meiner großen Herzens⸗ 
noth!“ Dieſe Worte traten über Thusneldes 
zitternde Lippen, als fie unter den von dem 
Dampfer aufgenommenen Herren ſogleich Lothar 
erkannte. Sie hatte dabei ihre Hände gefaltet, die 
Augen feen und gewünſcht, ein Engel möge 
ſie auf ſeinem Fittich in die Einſamkeit einer Wüste 
tragen. Statt deſſen wurzelten ihre Füße feſt auf 
dem Boden und Malchos fröhliche Stimme ſchlug 
an ihr Ohr, ſie fühlte Tante Almas beobachtenden 
Blick, und das eine und andere erſchien ihr plötzlich 
unerträglich; ſie verließ ihren Platz, ſtellte ſich eine 
Zeit lang an das Geländer des Schiffes, ſtarrte in 
die von der Schraube aufgewühlten ſchäumenden, 
brauſenden Waſſer und ſchlich dann leiſe hinweg. 
Oben auf dem hochgelegenen, luftigen Deck wurde 
be 55 den wenigen dort anweſenden Fremden kaum 

eachtet. 

Ein neugieriger, ſchwatzhafter Sachſe ließ ſich 
dort von einer allein reiſenden, nach Unterhaltung 
lechzenden Dame, die ſich Pech ihm ledig, aber 
noch in den beften Jahren befand — fie hatten es 
nötbig befunden, ſich dieſes gegenſeitig zu ver⸗ 
ſichern —, ihr curriculum vitae geben — unweit 
davon, dicht aneinander gedrängt, auf der höl⸗ 
zernen Bank neben dem Wärme ausſtrahlenden 
Schornſtein flüſterte ganz in ſich verſunken ein 
unges Brautpaar, während die daneben fißende 

ante, eine alte, runzelige, frierende Dame, 
herbiſch ihres ſelbſtverleugnenden Wächteramtes 
wartete, durch eine goldene Lorgnette die Gegend 
betrachtete und philoſophiſche Betrachtungen über 
ihre Ueberflüſſigkeit anſtellen mochte. Außer den 
Genannten und einigen Bedienſteten des Schiffes 
befand ſich Thusnelde hier allein, allein in 
ihrer großen Herzensnoth. Alle die halbgeahnten, 
halbverſtandenen, ungenannten, unbeſchreiblichen 
Gefühle hatten plötzlich Geſtalt und Wahrheit an⸗ 
genommen. Die Offenbarung der Liebe war über 


ſprache damit einleiten, die ſie nicht wünſchte, um 
feinen Preis vor der Zeit wünſchte. Die erbetene 


ngerh, drehte ſich auf ſeinem Abſatz um, pfiff 

eiſe vor ſich hin und trat einen Moment an die 
andere Seite des Verdecks. Er wußte entſchieden 
nicht, was er thun ſollte, hier bleiben oder fort⸗ 
gehen. Viel lieber das letztere, was ſie aber übel 
vermerken konnte. 

Man kann nicht warm und nicht kalt bei ihr 
werden, ſie iſt anders geworden, was mag ihr 
fehlen? dachte er bei ſich mit der Miene des iß⸗ 
muths, trat nun an die Treppe heran und blickte 
auf das Verdeck unter ſich. Ella plauderte dort 
mit Lothar. Er erkannte ihn ſofort, ſtand nun 
wie angewurzelt da und beobachtete die beiden 
eine Zeit lang. Ella redete — wie hübſch fie das 
verſtand und wie ſüß das klang, wußte er ja — 
und Dr. v. Berlau ſchaute ſie an, ſog ihr förmlich 
die Worte von den Lippen. Es überkam ihn mit 
einem Male der Gedanke: der Menſch iſt im 
Stande, ſich in ſie zu verlieben! — Warum ihn 
das ſo furchtbar verdroß, daß er die Lippen zu⸗ 
ſammenpreßte und die Stirn kraus zog, machte er 
ſich nicht klar. Tiefe Verſtimmtheit lag in ſeinen 
Zügen, als er in ironiſch ſpöttelndem Tone Nelde 
zurſef: „Nelde, bitte, kommen Sie doch mal. Ich 
habe eine Ueberraſchung für Sie.“ 


ai 1 Wehes durchs ganze 1 Base fade, 
elbe, 


lehrte ſie es. Keine der ſtill geb gen Hoffnungen, 


bewußten Pflichten gerecht werden, ſo mußte dies 
mit heiterer, ruhiger Miene, unter völliger Be⸗ 


bängte Ordnungsſtrafe im Amtswege niederzu⸗ dieſe Politik kurzſichtig iſt, wird man den National- 


ſchlagen. 


* [Die Nothlage der akademiſch gebildeten 


Lehrer], ſchreibt die „Volks⸗Z.“, nimmt immer mehr d 


zu. Nach einem 4jährigen Studium (mit Einſchluß 
der Examens zeit) treten die Candidaten das päda⸗ 
gogiſche Probejahr an, erhalten aber während des: 
ſelben gar keine Bezahlung für ertheilte Unterrichts⸗ 
ſtunden. Nach Beendigung des Probejahrs bleiben 
ſie meiſt an derſelben Anſtalt, um eine Anſtellung 
als ordentlicher Lehrer abzuwarten, oder um doch 
wenigſtens mit einer höheren Schule in Verbindung 
zu bleiben. Der grötzere Theil dieſer als „wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer“ bezeichneten Candidaten er⸗ 
bält auch jetzt nur wenige Stunden, die ebenfalls 
nicht bezahlt werden. An den meiſten unſerer hieſigen 
höberen Lehranſtalten, beſonders an den Real: 
gymnaſien, iſt ein ganzes Heer von Hilfslehrern 
beſchäftigt, von denen nur zwei oder drei einige 
Stunden bezahlt erhalten, während die übrigen 
froh ſind, wenigſtens unterrichten zu dürfen. Be⸗ 
ſonders iſt die Zabl der unbeſchäſtigten Mathe: 
matiker ſehr groß; es iſt nachgewieſen worden, daß, 
wenn alle angeſtellten Mathematiker Deutſchlands 
plötzlich ſterben würden, jede dadurch frei werdende 
Stelle zweimal beſetzt werden könnte. — Diejenigen 
Candidaten nun, welche von Hauſe einen anſehn⸗ 
lichen Zuſchuß erhalten, oder welche gute Privat⸗ 
ſtunden haben, ſind noch in einer ſehr günſtigen 
Lage; bei ſehr vielen fallen aber dieſe beiden 
Momente fort, und die Lehrer wiſſen trotz guter 
Zeugniſſe nicht, woher ſie das tägliche Brot nehmen 
ſollen und verwünſchen innerlich die Stunde, wo 
ſie beſchloſſen haben, ſich dem höheren Lehrfach zu 
widmen. In letzter Zeit iſt es wiederholt vorge⸗ 
kommen, daß akademiſch gebildete Lehrer auf die 
höhere Carxiere verzichtet und ſich der Schul⸗ 
deputation für die Gemeindeſchulen zur Verfügung 
geſtellt haben. Die Philologen können allerdings 
ihre Kenntniſſe an dieſen Anſtalten nicht verwerthen, 
Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler werden aber 
ganz gern geſehen, da dieſe Unterrichtsgegenſtände 
an unſeren Gemeindeſchulen ſehr gepflegt werden. 
— Eine Abhilfe dieſes Nothſtandes iſt gar nicht 
abzuſehen, da an jeder höheren Lehranſtalt jährlich 
drei bis vier Candidaten das Probejahr abſolviren, 
von denen mindeſtens zwei an derſelben Anſtalt 
bleiben, während es oft 5 Jahre und noch weit 
länger dauert, ehe eine einzige ordentliche Lehrer⸗ 
ſtelle frei wird. 

* Der Reichstagsabgeordnete Dr. Th. Barth 
unterſucht in der jüngſten Nummer der „Nation“ 
den nationalliberal⸗conſervativen Cartellverband auf 
feine Lebens fähigkeit. Es heißt in dem Aufſatz unter 
anderem: „Man muß zugeben, daß unter den gegen⸗ 
wärtig möglichen Cartellen das zwiſchen Con⸗ 
ſervativen, Freiconſervativen und Nationalliberalen 
beſtehende das einzige iſt, bei dem von einiger 
Dauer die Rede ſein konnte. Wie das Cartell mit 
Billigung des Fürſten Bismarck zu Stande ge⸗ 
kommen iſt, ſo will es auch weniger eigene Politik 
treiben, als die des Fürſten Bismarck unterſtützen. 
Jeder Conflict mit dem Reichskanzler wäre gleich⸗ 
bedeutend mit der Auflöſung des Cartells. 
Einen ſolchen Conflict zu vermeiden, hat jedoch 
auch der Kanzler ein klares Intereſſe, denn 
eine gefügigere Majorität iſt für ihn im Reichstage 
nicht zu haben. Er wird deshalb den Conflict mit 
dem conjerbativ:nationalliberallen Cartellverbande 
gewiß nicht ſuchen, aber er wird ihn vielleicht dennoch 
nicht verhindern können. Die Conſervativen fiehen 
dem Fürſten Bismarck nicht ganz ſo hingebend 


* 


gegenüber, wie die Nationalliberalen. Sie ver: 
lingen bolitiſche, speciell wirthſchaftspolttiche 
HGleagenleiftungen, und zwar ſolche, die 2 Nato. 


liberalen vorzugsweiſe deshalb ein Greuel ſind, 
weil dadurch die Reputation bei jenen Wählern 
aufs Spiel geſetzt wird, in denen noch eine Spur 
von Liberalismus ſteckt. Die Nationalliberalen 
haben nun bereits mit ſauerſüßer Miene die Be⸗ 
günſtigung der Großbrenner im Branntweinſteuer⸗ 
geſetz gutgeheißen, ſie ſehen mit ſcheelem Auge auf 
Hrn. v. Puttkamer als Repräſentanten der conſer⸗ 
vativen Verwaltungspolitik in Preußen und es wird 
ihnen ängſtlich zu Muthe bei der von agrariſchen 
Motiven weſentlich beeinflußten Handelspolitik. 
Aber all dies Kreuz würden ſie ja vorausſichtlich 
weiter tragen, wenn die Agrarier nur nicht immer 
mehr und immer Gehäffigeres, wie jetzt die noch: 
malige Steigerung der Getreidezölle, von ihnen 
verlangten. Sie werden ja auch hierin, wenn der 
Reichskanzer es verlangt, nachgeben, aber ſie werden 
es ſehr ungern thun, und ſie können dem Fürſten 
Bismarck mit Fug und Recht ſagen, daß, wenn er 
ihnen Opfer dieſer Art noch weiter auferlege, damit 
der Boden für ſeine treueſten Anhänger ins Wanken 
komme. In dieſem Gegenſatz zwiſchen Conſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen liegt der Aus⸗ 
e der nächſten politiſchen Entwickelung. 

ie Nationalliberalen bitten, man möge ſie doch nicht 
zwingen, ſich vor ihren eigenen Wählern zu com⸗ 
1 und die Conſervativen wollen die Con⸗ 
unctur ausnutzen, ſo lange es noch Zeit iſt. Daß 
TER TTS ET EEE TELEFON SER ETE TNEE 


Widerſtrebend, langſam näherte fie ſich, ihr 
erz klopfte, ſie errieth, was er wollte. „Sehen 
ie da“, ſpöttelte er, „Ihren Lebensretter. Geben 

die beiden nicht ein reizendes Genrebildchen? Das 
iſt auch eine Ausſicht.“ 

In dem Augenblick ſahen die Untenſtehenden 
herauf, man begrüßte ſich in der Ferne, gleich . 
unter den üblichen Vorſtellungen auch oben au 
dem von Thusnelde erwählten Deckplatz, wobin es 
Ella eben ſo ſehr wie Lothar zog. Nun gruppirte 
man ſich an dem Geländer des 17 7 — und richtete 
den Blick zu dem Geſtade, denn die Krone der Inſel, 
der ſtolz aufragende Königsſtuhl, trat immer näher 
und deutlicher vor das Auge. 

Ueberglüht von dem Purpurſchein der gen 
Weſten ſinkenden Sonne, reckten ſich wie zum Himmel 
gerichtete, blendend weiße Rieſenfinger die ſtarren 
ng Sigi Blinden aus dem Waſſer, hinauf in 
die Bläue der Luft. Eine Möwe ſchwang ihr filber: 
n Gefieder darüber, ſenkte ſich in die Flut, 

ier und dort in den Schaum einer Woge tauchend, 
ieg dann wieder auf, höher und höher über die 
elſen, vielleicht über den grünen Wald fort, der 
dort oben rauſchen ſollte. Fernher tönte ihr Schrei. 

„Der freie, der glückliche Vogel“, ſagte Nelde 
mit einem Seufzer wie zu ſich ſelbſt, Lothar aber 
hatte es vernommen. Er trat an ihre Seite und 
ſagte: „Die Möwe gehört in dieſe Scenerie hinein, 
wie am Strand der Fiſcher mit ſeinem Boote.“ 

Schade“, bemerkte Ernſt, er hatte fich zwiſchen 
die Schweſtern geitellt, „daß ich ſtatt des Touriſten⸗ 
ſchirmes nicht meine Büchſe zur Hand habe, 

räulein Ella, ich hätte das Thier dann herab⸗ 
chießen und Ihnen zu Füßen legen können. Tragen 
Geſieder te nicht zuweilen eine Art Boa von dem 
efieder?“ 

„Ja, aber ich gönne dem ſchönen Thier doch 
lieber ſein Leben, wie mir den Schmuck“, ant⸗ 
ee ifliche Humanität, fo lange der Vogel 

„Eine begreifliche Humanität, ſo lange der Voge 
fliegt“, neckte ſie Ernſt. 

6 auch, es iſt keine Heuchelei“, ſagte fie treu: 
erzig. 


’ 


1 
1 
I 


liberalen ohne weiteres zugeben können, und es iſt 
auch begreiflich, daß die Freico ſervativen, welche 
ie Wünſche des Reichskanzlers am lebhafteſten 
reflectiren, ihre Freunde zur Rechten vor einer 
Ueberſpannung des agrariſchen Bogens warnen. 
Aber alle Warnungen und Mahnungen werden bei 
den Conſervativen ſchwerlich verfangen, denn über 
allen anderen Erwägungen ſteht bei dieſen die 
Sorge: wie retten wir mittelſt der Klinke der Ge⸗ 
ſetzgebung den verſchuldeten Grundbeſitzer vor dem 
Bankerott. Die Conſer vativen find viel zu praktiſche 
Leute, um die Verwirklichung dieſes ihres politiſchen 
Ideals auf einem anderen Wege anzuſtreben, als 
auf dem einer Beſteu rung der Allgemeinheit Mu 
Gunſten der nothleidenden Privilegirten. Es iſt in 
der That erſtaunlich, wie weit ſie auf dieſem Wege 
bereits ee find. In der ganzen Welt hat der 
Großgrundbeſitz die im Want der Verkehrsmittel⸗ 
Revolution eingetretene relative Ermäßigung der 
Grundrente als ein nationales Unglück darzuſtellen 
und dem Protectionismus einen agrariſchen Charakter 
zu geben verſucht, aber nirgends hat man das un⸗ 
geheuerliche Verlangen eines Rechts auf Rente ſo 
reſolut und ſo wirkungsvoll 


eltend gemacht, wie 
in Deutſchland. Daß es bei 


er Verfolgung dieſer 
agrariſchen Politik eine Grenze giebt, an der auch 
die Nationalliberalen halt machen müſſen, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, es mit dem Fürſten Bismarck 
zu verderben, iſt ebenſo klar, wie es für die Con⸗ 
ſervativen unmöglich iſt, ohne den Fürſten auf 
ihrem Wege auch nur noch einen einzigen Schritt 
vorwärts zu machen. Wo iſt nun die Grenze, bis 
wohin Fürſt Bismarck mitzugehen bereit iſt und die 
Nationalliberalen folgen werden? Darüber wird 
= vielleicht die nächſte Reichstagsſeſſion Aufklärung 
geben.“ 

* [Die neue große Congo » Expedition] unter 
Führung des belgiſchen Hauptmanns van der 
Velde ſoll, wie der Münchener „Allg. Ztg.“ berichtet 
wird, nicht nur die Rücknahme der Stanleyfälle 
zum Ziele haben. Man will vielmehr lediglich die 
Stanleyfälle als Operations baſis für ihre Züge ins 
Mabodeland benutzen. Die Expedition van der Velde 


bezweckt nicht bloß die endgiltige Vertreibung aller 


arabiſchen Sklavenjäger, ſondern die Wieder⸗ 
aufrichtung der ſtaatlichen Autorität im ganzen 
öſtlichen Congolande bis zum Ugandagebiet. Bisher 
hat der Congoſtaat ſeine Hoheit nur bis zum Ober⸗ 
lauf des Stromes ausgeübt, obwohl ihm die 
Generalacte der Berliner Conferenz ein weit größeres 
Gebiet einräumt. Nunmehr gedenkt der Congoſtaat 
auch jene weiten Gebiete, welche auf der Landkarte 
unter der Bezeichnung Mabode, Bakumu, Uregga, 
Manyema und Coſongo angeführt find und vom 
Albert Nyanza⸗See im Norden bis zum Banguelo⸗ 
See im Süsen reichen, unter feine Gewalt zu 


betreffend die Echöhung der Getreidezölle, iſt ber, 
v. Bollicher 


(1875 nur 3 447 000 Doll.) und diejenige der Ver. 
Staaten 2 666 000 Doll. Der engliſche Viceconſul 
verzeichnet eine große Anzahl Artikel, in welchen 
die Engländer allmählich von den Deutſchen ver⸗ 
drängt werden, z B. Uhren, Rohrſtühle, Droguen, 
irdene Waaren, Glas, Drahtnägel, Druckpapier, 
Nähmaſchinen (worin die Deutſchen ſelbſt die Ver. 
Staaten geſchlagen haben), Shawls, Seidenzeuge, 
Werkzeuge, Mäntel. Frankreich halte im ganzen 
EEC ³˙ Vl b ˙ A Ä 


„Träte die Verſuchung an Sie heran in Geſtalt 
eines ſchönen Muffs oder eines allerliebſten Baretts, 
ſo wette ich, Fräulein Ella unterliegt.“ 

„Ganz gewiß nicht. Ich finde es abſcheulich, 
ſo viele arme Vögel um der Mode willen zu opfern, 
ich würde ſchon aus dem Grunde dieſelbe nicht mit⸗ 
machen.“ 0 

„Na, na, na.“ 

„Ich ſpreche im Ernſt.“ 

Ah, da höre ich endlich einmal meinen Namen 
von Ihren Lippen, wenn auch in anderer wie in 
der gewünſchten Bedeutung“, ſprach er mit leiſerer 
Stimme. „Gönnen Sie mir doch öfter dies köſtliche 
Vergnügen.“ 

„Ach“, ſagte ſie mit etwas wegwerfendem Achſel⸗ 
zucken. Sie nahm ſeine Schmeicheleien ungläubig 
und ungern auf. Das reizte ihn, er ſuchte dann ſein 
Wort zu bekräftigen, zu beweiſen, daß alles ernſt⸗ 
haft gemeint ſei. So kam es, daß ſeine Empfin⸗ 
dungen unbewußt zum Ausdruck gelangten und ſich 
in ihm klärten. 

„Reſpectiren Sie doch den Wunſch meiner Tante, 
laſſen Sie den „Herrn Lieutenant“ endlich fallen“, 
bat er diplomatiſch. 

nn ſchelmiſches Lächeln zuckte um ihre Mund: 

kel. 
„Das habe ich ſchon gethan“, vertheidigte ſie 
ſich, fühlte aber, daß ſie immer röther wurde; und 
wich daher einen Schritt von ihm weg. 

„Richtig, aber Sie umgehen meinen Namen. 
Können Sie das leugnen?“ 

„Das kann Ihnen ja ganz egal ſein“; ihr 
ee e wandte ſich jetzt gänzlich von 

m fort. 
„Betheuere ich das Gegentheil, ſo glauben Sie 
mir nich Nelde —“ Er ſtockte. Mit dem Namen 
erinnerte er ſich plötzlich ſeiner Gebundenheit, un⸗ 
willkürlich blickte er ſich nach ihr um. 

Er ſah ſie mit demſelben ernſthaften Geſicht 
von vorhin am Ende des Verdecks ſtehen, neben 
Dr. v. Berlau, der nach dem Geſtade wies und 
etwas zu erklären ſchien. Ella blickte befremdet 


Die Ausarbeitung dieser F 


feine Poſition, während die Ver. Staaten ein ſtetiges 
Anwachſen des Imports aufweiſen. 

Aus Oberſchleſien, 20. Oktober, ſchreibt man 
der „Voſſ. Ztg.“? Die Beläſtigungen von Be⸗ 
wohnern der dieſſeitigen Grenzbezirke durch ruſſiſche 
Grenzjoldaten auf preußiſchem Gebiet haben in 
letzter Zeit ſehr überhand genommen, ohne daß 
man etwas über dieſſeitige Schritte zur Verhin⸗ 
derung ſolcher Uebergriffe gehört hätte. Die geſtern 
einige hundert Meter dieſſeits der ruſſiſchen Grenze 
an der Wendriner Mark erfolgte 1 Tau eines 
bewaffnet auf ſchleſiſchem Gebiete umherſtreifenden 
Grenzſoldaten durch den Gensdarmen wird viel⸗ 
leicht Veranlaſſung geben, den unerfreulichen Nach⸗ 
barn einzuſchär fen, daß fie bei uns nichts zu 8 
haben. Die von den preußiſchen Behörden bisher 
bewieſene Geduld und Nachſicht haben die Ruſſen 
augenſcheinlich als Schwäche ausgelegt. 


Nrankreich. 

Paris, 21. Oktober. Der Senator Admiral 

Jauréguiberry iſt geſtorben. (W. T.) 
England. 

ac. London, 20. Oktbr. Am Montag Morgen 
bebelligte eine Bande verlarvter und bewaffneter 
‚Männer die Häuſer mehrerer Farmer in Glen, 
(Grafſchaft Cork) und erzwang von den Inſaſſen 
die Auslieferung ihrer Schußwaffen. Als ſich dieſe 
Bande der Behauſung eines gewiſſen Michael 
Murphy näherte, ſtieß fie jedoch auf entſchloſſenen 
Widerſtand. Ihre Bemühungen, die Thüren ein⸗ 
zubrechen, wurden von Murphy und ſeinen Söhnen, 
die ſich gleichfalls bewaffnet hatten, vereitelt. 
Schließlich feuerten die unwillkommenen Beſucher 
mehrere Schüſſe durch das Fenſter, durch die aber 
glücklicherweiſe niemand verwundet wurde, und 
ſuchten alsdann das Weite. Die Polizei war 
bald an Ort und Stelle, aber bis heute ſind keine 
Verhaftungen gelungen. 

Griechenland. 

Athen, 20. Oktober. Die griechiſchen Kammern 
ſind durch ein kgl. Decret für den 5. November ein⸗ 
berufen worden. — Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 
in Korfu angekommen, wo ſie etwa drei Wochen zu 
verweilen gedenkt. 

Hupland, 

* Der „Now. Wremja“ werden aus Polen, 
wie man dem „B. T.“ meldet, folgende ſenſa⸗ 
tionelle Nachrichten gemeldet: Unter den Edelleuten 
und der Geiſtlichkeit Polens iſt eine ſtarke Be⸗ 
wegung bemerkbar. Letztere predigen den polniſchen 
Einwohnern, ſie ſollen ſich auf nahe bevorſtehende 
wichtige Ereigniſſe als gute Polen und Katholiken 
vorbereiten. Der gejellichaftlite Verkehr der Guts⸗ 
beſitzer unter einander ſoll ein ſehr reger ſein; bei 
den Beſprechungen wird große Vorſicht beobachtet. 
Im Volke wurde die Nachricht verbreitet, die Re⸗ 
gierung wolle das als polniſches Nationalheilig⸗ 
thum geltende Kloſter Czenſtochau ſchließen. Die 
officiellen Blätter dementirten dieſe Gerüchte ſofort; 
die Polenblätter jedoch nahmen von dem Dementi 
keine Notiz. Die „Nowoje Wremja“ bemerkt 
dazu: „Im Frieden iſt ein Polenaufſtand un⸗ 
denkbar; gefährlich aber iſt derſelbe im Falle des 
Krieges mit einer auswärtigen Macht. ßland 
müſſe unbedingt ſich jetzt im Frieden in Polen 
mehr feſtigen, indem man den einſtigen Rath 
Miljutins ausführt, in Polen eine ſtarke ruſſiſche 


Partei zu begründen.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſ 
8 der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Oktober. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag die Vorträge der Generale Graf 
Walderfee und v. Albedyll entgegen und fuhr Nach ⸗ 
mittags 2% Uhr nach Potsdam, um der Prinzeſſin 


Wilhelm zum Geburtstage zu gratuliren und dem 
beim Prinzen Wilhelm ſtattfindenden Diner beizu⸗ 
wohnen. 


Morgen Nachmittag findet Diner beim 
Kaiſer ſtatt, zu welchem die hier auweſenden Miniſter 
geladen ſind. 

— Aus Baveno bringt die „Neue Fr. Preſſe“ 
einen Bericht über den Aufenthalt des Kronprinzen 
daſelbſt, nach welchem die über ganz Europa herr⸗ 
ſchende kalte Witterung der letzten Woche auch den 
Kronprinzen drei Tage ans Haus gefaſſelt hatte; an 
allen übrigen Tagen habe er ſeine Promenaden 
regelmäßig machen können. Der Kronprinz verfolge 
mit beſonderem Jutereſſe alles, was die Zeitungen 
über ſeinen Zuſtand bringen. 

Von competenteſter Seite wird in Berlin 
den Berichterſtattern mitgetheilt, daß in Zukunft 
ärztliche Berichte über das Befinden des Kron⸗ 
prinzen an officieller Stelle veröffentlicht werden 
ſollen; der Kronprinz ſelbſt habe die Berechtigung 
der darauf bezüglichen Wünſche auerkannt und ſich 
auch nach Kenntnißnahme von den unnöthigen 
alarmirenden Berichten von der Zweckmäßigkeit 
regelmäßiger Bulletins überzeugt. 1 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, wird 
für das deutſche Togogebiet und für Zanzibar je ein 
deutſcher Arzt geſucht. Der Arzt in Togo ſoll be⸗ 


EEC TERRA ET TEEN EST / SEAT 
zu ihm auf, als er ſtockte, etwas roth und plötzlich 
verſtimmt ausſah. 

„Nelde hat mich wohl recht ſchlecht bei 
5 1 ſchloß er mit Haſt den ange⸗ 
angenen Satz. | 

0, Se ind ihr guter Freund. Aber daß Sie 
jungen Damen gern die Cour machen, werden Sie 
nicht ſtreiten?“ 

„Ah, davor ſind Sie gewarnt“ — ſagte er 
herb und fügte voll bitterer Ironie hinzu —, 
„daran, erkenne ich Ihre vernünftige, praktiſche 
Schweſſer.“ 


Und offen geſtanden — ich möchte Sie noch 
viel lieber leiden, wenn Sie kein Courmacher wären.“ 
Das war ſo ſchnell Ble den wie gedacht 
und eben ſo ſchnell bereut. Die kleine Ella, die in 
Wort und That ihren Impulſen folgte, gerieth 
öfters in ſolche Verlegenbeiten. Es lag gar nicht 
in ihrer Abſicht, dem Lieutenant v. Malcho zu 
verrathen, daß ſie ihn überhaupt gern habe, und 
ed Aerger über dieſe Unbedachtſamkeit war nicht 
ering. 
5 „Ich meine“, verbeſſerte ſie ſich verwirrt, „Sie 
würden mir dann beſſer gefallen.“ 

Dieſe Worte, die das Geſagte abſchwächen 
fager machten ihre Bemerkung nut noch auf: 
älliger. Ernſt fühlte ſich geſchmeichelt, ja beglückt 
und zugleich amüſirt, war aber ſo fein, ſich nichts 
merken zu laſſen Er half ihr über die Verlegen⸗ 
heit durch einen Scher hinweg, indem er ihre Auf: 
merkſamkeit auf die Gegend lenkte, in der er ſich 
zu orientiren ſuchte, in etwas zerſtreuter Weiſe, denn 
wenn Ella redete, dachte er an das, was ſie unbe⸗ 
wußt und ungewollt verrathen. (Fortſ. folgt.) 


Italieniſche Spaziergänge. (Radidrud 


verboten) 
Rom, Mitte Oktober. 

Trotz des überreichen Herbſtes, trotz der 

prächtigſten Weinleſe, wo ſonſt die Herzen, wie von 

neuer Hoffnung getränkt, höber zu ſchlagen pflegen, 

will dies Jahr keine rechte gr in Italien auf: 

kommen; denn das ſchöne Schweſterland Sicilien 


fähigt ſein, die Natur der klimatiſchen Krankheiten 
zu ſtindiren; der in Zanzibar ſoll an einem deutſchen 
Hoſpital wirken. 

— Ueber die bevorſtehenden neuen ruſſiſchen 
Zollmaßregeln wird auch der „Polit. Correſp.“ 
officids aus Petersburg berichtet, daß die Finanz⸗ 
verwaltung nicht eine allgemeine Reviſion des Zoll ⸗ 
tarifs vorzunehmen und ſämmtliche Tarifpoſten zu 
erhöhen beabſichtigt, ſondern bloß mit der Erhöhung 
einzelner Zolljäge nach Maßgabe der Nothwendig⸗ 
keit oder der nachgewieſenen Zweckmäßigkeit vorzu⸗ 
gehen gedenkt. 

— Die „Poſt“ bringt an der Spitze ihrer poli- 
tiſchen Ueberſicht folgendes officiöfe Entrefilet: 
„Die meiſten deutſchen Blätter fahren fort, den 
Werth zu erörtern, den es für uuſere politiſchen 
Beziehungen zu Rußland haben würde, falls der 
Zur fih mod entichtichen fol, feine Rückreiſe von 

openhagen nach Rußland durch Berlin zu nehmen. 
Dem gegenüber muß wiederholt darauf hingewieſen 
werden, daß es durchaus mehr als zweifelhaft iſt, 
ob ein ſolcher Beſuch, wenn er überhaupt 
ſtattfände, für erwähnten Beziehungen 
von Nutzen ſein würde. Angeſichts der 
ſyſtematiſchen Feindlichkeit der ruſſiſchen Blätter 
gegen Deutſchland muß als ſicher angenommen 
werden, daß es ſeitens der Pauflaviſten und ihres 
Preßauhanges dem Zaren verdacht wird, wenn er 
dem deutſchen Kaiſer einen Beſuch abſtattet. Es liegt 
deshalb die Vermuthung nahe, daß die ruſſiſche 
Politik, um ihre Deutſchfreundlichkeit in den Augen 
der Pauſlaviſten auszugleichen und Nachſicht für die⸗ 
ſelbe zu erhalten, in ernfteren Dingen, als es 
Beſuchsfragen find, nur um fo antideutſcher aufzu⸗ 
treten ſich veranlaßt ſehen würde.“ 
Das „Fraukf. Journ.“ läßt ſich von hier 
melden, daß man in nächſter Zeit in größerem Um⸗ 
fange von der geſetzlichen Befuguiß Gebrauch machen 
wolle, über 65 Jahre alte Beamte auch ohne ihren 
Antrag in den Ruheſtand zu verſetzen. Hinzugefügt 
wird: „Es dürfte dies ſpeciell auch die Kreiſe unſerer 
Diplomatie berühren.“ 

Sprattau, 22. Oktober. Bei der heutigen 
Wahl eines Landtagsabgeordneten für Sagan⸗ 
Sprottau an Stelle des verſtorbenen Iunſtizraths 
Schmidt wurde nach amtlicher Feſtſtellung Graf 
zu Dohna⸗Mallmitz (conf.) mit 187 von 287 abs 
gegebenen Stimmen gewählt. Amtsrath Reinecke in 


Ober ⸗Mednitz (uat.⸗lib.), der bei der Reichstags⸗ 


wahl gegen Forckenbeck durchgefallene Cartell⸗ 
Caundidat, erhielt 55 Stimmen. 

Hagen, 22. Oktober. Zum morgigen Partei⸗ 
tag der Freiſtunigen für Rheinlaud⸗Weſtfalen find 
zahlreiche Anmeldungen eingegangen. Von Abge⸗ 
ordneten haben Richter, Springorum, Langerhans, 
Uhlendorf und Reinhold Schmidt zugeſagt. Auch 
Albert Trägers Herkommen iſt wahrſcheinlich. 

iel, 22. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
Kieler Bucht ſoll ſtärker befeſtigt werden. Sie wird 
namentlich zwei neue große Küſtenforts erhalten. 

Leipzig, 22. Oktober. (Privat⸗Telegramm.) 
Der flüchtige Director der Discontobank, 
Winkelmann, ſoll bei ſeiner Flucht auch das Ver⸗ 
mögen ſeines hier wohnenden Vaters, in 60 000 
Mark Effecten beſtehend, mitgenommen haben. 

Köln, 22. Oktbr. Der Commerzieurath Franz 
Karl Gnilieaume hat der Stadt Köln ein Geſchenk 
von 100 000 Mk. zur Errichtung von Arbeiter⸗ 
wohnungen angeboten. Das Stadtverordneten⸗ 
Colleginm hat daſſelbe in ſeiner geſtrigen Sitzung 
nuter den von dem Geſchenkgeber gemachten Bedin⸗ 
gungen dankbar angenommen. 

Straßburg, 22. Oktober. Wie die „Landes⸗ 
zeitung“ mittheilt, erhielt der Statthalter auf feine 
Glückwünſche an den Kronprinzen zu deſſen Geburts⸗ 
tag folgende Antwort: „Meinen beſten Dank für die 
freundlichen Wünſche. Die Aerzte ſind vollkommen 
mit meiner, wenn auch langſam vorwärtsſchreitenden, 
Geneſung zufrieden. Friedrich Wilhelm.“ 

Paris, Oktober. Als Ergebniß ſeiner 
neulichen Beſichtigungsreiſe an der italieniſchen 
Grenze legt General Ferron einen Geſetzentwurf 
über die Bildung von 12 Alpenjäger⸗Bataillonen 
und 12 Bergbatterien vor. Außerdem ſollen zwei 
neue Artillerie-Regimenter für Algerien und Tunefien 
und ein drittes Eiſenbahn⸗Bataillon gebildet werden. 

— Der Abgeordnete Cuneo d'Ornano kündigt 
eine Interpellation über den Ordensſchacher an. 

— Beim geſtrigen Begräbuiß Cuvilier Fleurys 
erging ſich Reuan als Grabredner in langen und 
warmen Lobpreiſungen des Herzogs von Aumale. 

— General le Flo, früher Botſchafter in Peters⸗ 
burg, iſt ſchwer erkrankt. 

— Beider morgigen Wählerverſammlung in Tours 
dürfte Wilſon, da die radicalen Pariſer Journaliſten 
fern bleiben, den Sieg davontragen. 

— Der Couflict in Sachen Caffarel nimmt an 
Schärfe zu. Die Polizei will nur die Copien vor⸗ 
legen, das Gericht fordert dagegen die Originale der 
beſchlagnahmten Schriftſtücke. 

— Le nouveau Jourral illuſtre“, welches das 
Manifeſt des Grafen von Paris abgedruckt hat, wird 
deswegen gerichtlich verfolgt. 


— 
r 


liegt noch immer ſchwer krank darnieder, und wenn 
Catania, Meifina und Palermo weinen, jo baben 
Neapel und Rom keinen Grund zum Lachen, wenn⸗ 
leich das gedankenloſe niedrige Volk, beſonders 
Roms, ſich den Rauſch ſeiner Oktoberfeſte nicht 
nehmen läßt. Ob auch die Halbinſel ſchon in die 
erſehnte Reconvalescenz eingetreten, wer wagt das 
zu behaupten? Hier, in den Nachbarorten Neapels, 
erliſcht die Seuche, dort hebt ſie, weiter ſchleichend 
oder ſpringend, ihr giftgeſchwollenes Haupt plö 
lich wieder empor, und kein Ort iſt ihr zu ho 
oder zu weitab gelenen, keiner zu arm und klein, 
ſie findet ihn und würgt ihre Opfer. 

Dabei hat ſich nun immer deutlicher heraus⸗ 
geſtellt, daß alle Schuld an dem Waſſer, aber au 
alles Heil in ihm liegt, und daß das Königreich 

talien, das den vom Ausland eingeführten Ans 

eckungskrankheiten, beſonders der Cholera, durch 
ſeinen lebhaften Handel und Schiffsverkehr mit 
Aſien und Afrika, durch die leichte Zugänglichkeit 
für fremde Schiffe, dann aus klimatiſchen Gründen, 
am meiſten ausgeſetzt iſt, daß Italien, um mit 
anderen civiliſirten Nationen auf gleicher Höhe zu 
ſtehen, dieſe an Salubrität übertreffen muß. Dazu 
Baer f vor allem einer Verbeſſerung ſeiner 
Trinkwaſſer. 

Die Generaldirection für Statiſtik, eine — 
nebenbei bemerkt — ſehr fleißig arbeitende Ein⸗ 
richtung, hatte eine Unterſuchung anſtellen laſſen 
über die hygieniſchen Verhältniſſe in den 8562 Ge⸗ 
meinden des Königreichs. Das Ergebniß hinſichtlich 
des Waſſers iſt das folgende: 1454 Gemeinden 
haben ſchlechtes oder „nicht gutes“ Trinkwaſſer. 
509 haben Waſſer in unzureichender Menge, 2739 
Gemeinden ſchöpfen ihr Waſſer aus natürlichen 
Quellen, 1591 aus gemeinſamen Brunnen, 167 aus 
Ciſternen, 126 aus Flüſſen und Bächen, 1722 aus 
gemauerten Brunnen und Quellen, 50 aus Seen ıc. 
In 2700 Gemeinden wird das Trinkwaſſer durch 
geſchloſſene Röhren geleitet, in 447 durch offene, in 
5082 ſchöpft man es aus Ciſternen, Flüſſen, Bächen 
oder Quellen, die manchmal ſtundenweit vom Orte 
entfernt ſind. (Schluß in der Beilage.) 


Tonlon, 22. Oktober. Clemencean hielt geſtern 
eine Rede vor ſeinen Wählern, in welcher er ſagte, 
die einander folgenden Miniſterien befolgten ſämmt⸗ 
lich, wenngleich von verſchiedenen Anſichten aus⸗ 
gehend, dieſelbe Politik der Verzögerung. Wir 
werden nur einer Regierung Vertrauen ſchenken, 
welche gewillt iſt, Reformen einzuführen. Reduer 
beſchuldigt das gegenwärtige Cabinet des Pactirens 
mit der Rechten. Er legte dann die ſeines Er⸗ 
achtens unerläßlichen Reformen dar, befouders die 
Trennung von Staat und Kirche hervorhebend. 
Niemals ſei das Zuſammenhalten der Republikaner 
in inneren und äußeren Fragen nothwendiger ge⸗ 
weſen als gegenwärtig. In ganz Europa herrſche 
nur Unruhe und Unſicherheit. Die Verſammlung 
verlief bewegt, es wurden aber keine Reſolutionen 
angenommen. 

London, 22. Oktober. Bei dem Untergange 
des Dampfers „Cheviot“ (ſiehe weiter hinten unter 
„Schiffe⸗Nachrichten“ ) find 34 Perſonen ertrunken. 

London, 22. Oktober. Zwiſchen Frankreich 
und England ſoll in Bezug auf den Streit über die 
Neu» Hebriden Frage ein Ausgleich getroffen fein, 
über deſſen Beſtimmungen der „Times“ folgendes 
mitgetheilt wird: Vier Monate nach Unterzeichnung 
der geſchloſſenen Uebereinkunft ſtellt Frankreich die 
Occupation der Nenen Hebriden ein. Der Vertrag 
von 1877 wird ftreng beobachtet; wird die Sicherheit 
engliſcher oder franzöſiſcher Unterthauen bedroht, fo 
iſt England wie Frankreich berechtigt, zeitweilig 
entweder ein Kriegsſchiff oder eine Truppeumacht 
zur Herſtellung von Ordnung und Sicherheit nach 
den Juſeln zu eutſenden. — Gleichzeitig wurde 
zwiſchen Frankreich und England eine Verſtändigung 
betreffs der Neutraliſirung des Suezrauals im 
Prineip erzielt. 

Rom, 22. Oktober. Angeſichts einer möglichen 
Ueberraſchung feitens der Abeſſynier wurde die Be: 
ſatzung von Mukullun um zwei Compagsien Jafan - 
terie und eine Schwadron verſtärkt. Die Einſchiffung 
des Specialeo:ps erfolgt am 2. und 6, die der 
Verſtärkungebrigade am 11. und 16. November. 

Madrid, 22 Oktober. Die „Agencia Fabra“ 
dementirt die Meldung der „Times“, daß Spanien 
eine Cireularunote wegen des Zuſammentritts einer 
Couferenz betreffs Maroccos verſandte. 

Petersburg, 22. Oktober. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ ſagt, die künftigen Beſchlüſſe 
der bulagariſchen Nationalverſammlung würden in 
keiner Weiſe zur Herbeiführung einer Löſung 
dienen. Dieſes Schattenbild einer nationalen Re⸗ 
präſentation, welches uur durch Schurkerei und 
Gewaltthat zu Staude gekommen, würde nichts 
Dauerhaftes ſchaffen können. Die bulgariſche Frage 
habe ſomit keinen Schritt vorwärts gethan. Das 
vergoſſene Blut könne nicht zum Kitt zwiſchen der 
Nation und der Regierung dienen. Das Journal 
bezeichnet die Mittheilung auswärtiger Blätter über 
den Stand der Verhandlungen betreffend Bulgarien 
als unrichtig. 


Danzig, 23. Oktober. 
„ ABerſetzung.] Der Kreis⸗Bauinſpector Mebus 
iſt von Pr. Stargard nach Zielenzig verſetzt worden. 

' Asvehrer⸗Prüfang]! Zu der vom 18. bis 22. d. M. 
beim Lehrerſeminar in Marienburg abgehaltenen zweiten 
Lehrerprüfung hatten ſich im ganzen 53 Examinanden 
gemeldet; von dieſen beſtanden die Prüfung 50. Es be⸗ 
finden ſich unter letzteren die Herren Lebrecht Kopitzke 
und Reinhold Nötzel aus Danzig, Martin Wockenfoth 
aus Neufabrwaſſer, ſowie Hermann Hoppe von dem 
Realgymnaſium in Jenkau. Blick 
a [B:annıweinitenergejeß-Gommentare.] Die prak⸗ 
tiſche Anwendung des neuen Branntweinſteuergeſetzes 
bietet allgemein aroße Schmiertafeiten. und den meiften 


Am meinem 


IL 


[A 


Woll-Gapoiten Mk. 


Für uur rerlle Waaren bietet das Benomme meines Geſchäſts genügende Garantie. 


Brennereiheſitzern und Verwaltern wird es nicht leicht 
werden, ſich den Sinn und Zuſammenhang des Geſetzes 
klar zu machen und ſich in den ſoeben erlaſſenen Aus⸗ 
führungs beſtimmungen ohne einen Führer zurecht zu 
finden. Dieſe Führer Rolle übernehmen zwei ſoeben er⸗ 
ſchienene Commentare, die vielen Intereſſenten er⸗ 
wünſcht ſein werden Der Verlag der bekannten 
landwirthſchaftlichen Buchhandlung von Paul P 
Berlin hat einen 


f . Heute Vormittag fand 
itzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes die Wahl 


K. Roſenberg, 21. Oktbr. Der Vorſitzende des 
landwirihſchaftlichen Vereins Roſenberg, Herr Bamberg- 
Stradem, veröffentlicht ſoeben folgendes: Um der Weiter⸗ 
verbreitung der Rindertuberkuloſe möglichſt vorzubeugen, 
ſind nach dem von der königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder einge forderten Gutachten des Departements⸗ 
Thierarztes Herrn Winkler folgende Vorſichtsmaßregeln 
zu beobachten: 1) Jedes huſtende Stück Rindvieh ins⸗ 
beſondere jede huſtende Kuh, iſt ſofort aus dem Stalle 
F entfernen. 2) Die Kälber find nicht aus dem gemein⸗ 
chaftlichen Milchfaß zu tränken, ſondern man hat jedes 
Kalb an der eigenen Mutter ſaugen zu laſſen, da 
ſelbſt die Milch von einer tuberkulöſen Kuh 
hinreichend iſt, um alle Kälber eines großen 
Beſtandes zu inficiren. 3) Die Stallfütterung iſt aufs 
zugeben, mindeſtens aber nur ausnahmsweiſe davon 
Gebrauch zu machen. — Dazu bemerkt der Roſenberger 
landwirihſchaftliche Verein noch beſonders, daß durch 
das Kochen der Milch der Tuberkelhacillus erfahrungs⸗ 
mäßig getödtet wird. Wenn in Folge deſſen die an 
Kinder verabreichte Milch nur noch gekocht gegeben wird, 
ſo dürfte die Beobachtung derſelben Maßregel beim 
Tränken der Kälber des beſte Schutzmittel gegen die 
Infection bei der Aufzucht ſein. 

Juſterburg, 20. Okt. Eine eigenthümliche Scene 
ſpielie ſich, der „Oſtd Vz“ zufolge, am verfloſſenen 
Sonnabend vor der Civilkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts ab. Eine Ehefrau hatte auf Scheidung geklagt, 
und an dem genannten Tage fand die mündliche Schluß⸗ 
verhandlung ſtatt, welche zu Gunſten der Klägerin aus⸗ 
fiel. Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück, 
um dann das Urtheil zu verfündigen. Ehe jedoch der 
Präſident das Wort ergriff, ſah er die Klägerin in 
Thränen verſunken. Auf ſeine Frage, was ihr denn 
fehle und ob ſie noch Wünſche habe, erwiderte dieſe mit 
bebender Stimme: „Ich möchte ihn aber doch gerne be⸗ 
halten“ Der Präfident kam dem Wunſche nach und 
entließ die Klägerin mit der Mahnung, unter ſolchen 
ie nicht erſt das Gericht längere Zeit zu be⸗ 

igen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 22. Oktober. Die Erhebung der königl. 
Thierarzneiſchule zur deutſchen Hochſchule wird von 


den Studirenden im Anfange November in glänzender 
Das mit der Leitung dieſer 


Weiſe gefeiert werden. 0 
Feierlichkeiten betraute Comité bat ein Programm in 
Ausſicht genommen, nach welchem zunächſt die von aus⸗ 
wärts erwarteten Gäſte ſowohl von den Schweſter⸗ 


anſtalten wie aus vraktiſchen Kreiſen am Vorebend des 


r en 


Futter Mk. 3. 


Mk. 0,75. 
garnirt Mk. 1.—. 


1,50. 

Elegante Chenillen⸗Capotten Mk. 4,50. 

Kleider⸗Atlaſſe in allen Farben p. Mtr. Mk. 1. 

Kleider⸗Peluche la. Qualität p. Mtr. Mk. 2,25. 

Eine Partie Spitzen⸗Rüſchen und Band-Refte 
auffallend billig. 

Damen⸗Kragen, rein Leinen, p. St. Mk. 0,20. 


Garnirte und ungarnirte Dame 


Feſtcommerſes feierlich empfangen werden ſollen. Beim 
Jeſtenmerz ſelbſt wird 1 14 5 Einweihung des von 
der Bonner Fahnenfabrik in künſtleriſch vollendeter Weiſe 
gefertigten Banners der Hochſchule flatifinden, welches 
von den praktiſchen Thierärzten geſtiftet iſt. Am 
folgenden Tage fol dem Frühſchoppen eine längere 
Wagenfahrt vorangehen. g 

Hirſchberg 20 Oktober. Ueber den Brand im 
„Preußiſchen Hofe wird der „Voſſ, Z.“ noch folgendes 
berichtet: Die Schnelligkeit, mit welcher ſich das Feuer, 
über deſſen Entſtehungsurſache noch nichts feſtgeſtellt iſt, 
verbreitete, war durch eine Exploſion im Speilefaal vers 
urſacht, welche fo heftig war, daß die Kellner im an⸗ 
ſtoßenden Balcon aus ihren Betten geworfen wurden 
In Folge des Knalles und weil zu gleicher Zeit 
Funken in großer Menge aus dem Schornſteine empor⸗ 
ftiegen, hatte der Wächter das Feuerſignal geblaſen. 
Daraufhin waren die Mädchen im dritten Stockwerke 
aufgeſtanden und hatten Ausſchau gehalten, 8 aber, weil 
fie nirgends Feuer erblickten, wieder in ihre Betten gelegt. 
Als ſie kurz darauf bei größerem Feuerlärm die Thüre 
ibres Schlafzimmers aufmachten, um vom Dache aus 
ſich umzuſehen, ſchlugen ihnen bereits die Flammen von 
der Treppe entgegen. Da ihr Stock keine andere Treppe 
batte, blieb ibnen nur der Ausweg durchs Fenſter. Von 
fünf Weibsperſonen, die ſich auf den Fenſterſimſen feſt⸗ 
geſetzt hatten, wurden drei 15 ganz unverſehrt gerettet; 
nur eine iſt ganz leicht durch Brandwunden verletzt. Die 
beiden anderen haben ſchwere Wunden davongetragen. 
Es ſei nur noch bemerkt, daß eine von ihnen lebens⸗ 
gefährlich verletzt iſt. Der von der anderen mit⸗ 
geriſſene Feuerwehrmann iſt auch ziemlich ſchwer verletzt, 
doch hofft man, ihn am Leben zu erhalten. Der 
verunglückte Reiſende heißt Otto Yautb, ſtammt aus 
Poln.⸗Krone und iſt Vertreter eines Hallenſer Geſchäfts⸗ 
baufes. Derſelbe hatte verſucht. an einem aus Bett⸗ 
tüchern u. J, w. improviſirten Seile herabzuklettern, doch 
mar daſſelbe geriſſen, und fo ſtürzte er mit großer 
Wucht herunter. Sein Zimmer blieb unverſehrt, ſo 
daß er, wie die anderen Reiſenden, unverletzt davonge⸗ 
kommen wäre, wenn er, wie man ihm auch von unten 
aus rieih, in feinem Zimmer geblieben wäre. Schwer 
verletzt ift noch der Kutſcher Schöps, der ebenfalls aus 
dem dritten Stock und zwar in den gepflasterten Hof 
geſprungen ift. Er hat einen Armbruch und Contuſionen 
an der Stirn davongetragen. Die Aufregung in der 
Stadt über das ſchreckliche Unglück iſt ſehr groß. 

Nordhauſen, 20. Oktober. [Auf der Jagd 
erſchoſſen] Der Bierbrauereibeſitzer Sir aus Sonders⸗ 
hauſen, welcher vorgeſtern bei einer Jagd im Bendeleber 
Revier von einem Jagdgenoſſen, Goldarbeiter Z. aus 
Nordbauſen, durch einen Schuß an der Stirn ver⸗ 
wundet wurde, iſt in Folge dieſer Verwundung geſtern 
Nachmittag geſtorben. 


Schiff s⸗Nachtichten. 

Bremen, 21 Oktbr. Der Flensburger Schooner 
„Luiſe“ und der deutſche Dampfer „Metapedia“ 
waren in den japaniſchen Gewäſſern mit einander in 
Colliſion; der Schooner iſt geſunken, der Dampfer wurde 
leicht beſchädigt. ; 

Nienwediep, 20. Oktober. Das in den Norder⸗ 
gründen geſtrandete Schiff „Matteo Premuda“, von 
Baltimore mit Petroleum nach Hamburg, iſt voll 
Waſſer gelaufen und als verloren zu betrachten. Die 
Brandung ſchlägt über das Schiff weg. Die aus 
14 Perſonen beſtehende Beſatzung iſt von dem Rettungs⸗ 
boote abgeholt und hier gelandet worden. 

Melbourne, 20. Oktober. Der Dampfer „Chevigt“, 
auf der Fahrt von Melbourne nach. Sidney begriffen, 
ſcheiterte bei Port Philip Heads. Ein großer Theil der 
Paſſagiere und Mannſchaft ertrank; der Reſt wurde ge⸗ 
rettet und hier gelandet. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
: (Spezial⸗Telegramme.) 


Frankfurt a. M., 22. Oktbr. Abendbörſe. Oeſterr. 


Creditactien 228. Franzoſen 183,30. Lombarden 70,50, 
Ungar. 47 Goldrente 81,00. Hufen von 1880 —. 
. - full. 


Vub-Geſchäfte eine noch größere Ausdehnung geben zu können, habe ich 
mich entſchloſſen ſämmtliche Weiss und Walter en vollſtändig auszuverkaufen und 
gebe ich einem geehrten Publikum hiermit eine beſonders günflige Gelegenheit zu außer- 
gewöhnlich vorlheilhaften 


Weihnachts⸗Einkäufen. 


Von den zum Ausverkauf geſtelllen Waaren erlaube ich mir Nachſtehende als be- 
ſonders preiswerih hervorzuheben: 


Trieot⸗Taillen la. Mk. 2,00. 

6 in extra la. m. angew. 
Guipure⸗Fichus Mk. 1,00. 
„ Shawls Mk. 1.50. 
Chenille⸗Shawls Mk. 3,.—. 
Tücher Mk. 1,—. 
Wollene Taillen⸗Tücher Mk. 3,—. 
Wollene Kopf⸗Shawls 


Kinder⸗Kragen, rein Leinen, p. St. Mk. 0,10. 
Herren⸗Kragen in den neueſten Facons, 4 fach 
Leinen garantirt, p. Dtzd. Mk. 3,—. 
Alpaeca⸗Schürzen Mk. 0,50. 
Atlas⸗Schürzen, elegant garnirt Mk. 1,75. 
Salon⸗Schürzen von Spitzen⸗Stoff Mk. 1,—. 


Eine Partie halbſeidene 
Tücher Mk. 0,50. 


Herren⸗Tücher, reine Seide Mk. 1,50. 


Damen⸗ 
Kinder⸗ „ 1 { 
Seidene Damen⸗Shawls 
Seidene Mautel⸗Shawls 
Pelz⸗Mützen für Damen 
elzj⸗Muffen Mk. 1,50. 


I 


[4 


pitzen und Spitzen⸗Volants enorm billig. 


tt= und Kinder⸗Hüte der vorgerückten Saiſon wegen 
zu halben Preiſen. 


Hermann Guttmann 


FF eh 


7 * 


Langgaſſe 64. 


Wien, 22. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
setien 287,00. Franzoſen 226,40. Lombarden 87,25. 
Galizier 213,25. Ungar. 4% Goldrente 99,80. Tendenz: 
ruhig. 

f Paris, 22. Oktbr (Schlußcourſe) Amortif. 3 7 Reute 
84,90. 3% Reute 82.00. 4 Ungar. Goldrente 81. 
Franzoſen 472,50 Lombarden 186,25. Türken 13,87%. 
Aegopter 387,18 Tendenz: ruhig. — Robzucker 880 
loco 33,00 Weißer Zucker u Okt. 37,10, r Novbr 
36,50, Je Oktober⸗Jan. 37,30. Tendenz: matt. 

London, 22. Oktbr. (Schlußcourſe.) Conſols 102%. 
4% preuß. Conſols 105%. 5% Nuſſen de 1871 92. 
5X Ruflen de 1878 94%. Türken 13%. 4% Mas 
gariſche Goldrente 80%. Aegopter 78. Platdiscont 
3% %. Tendenz: ruhig. N Nr. 12 

3 12%. E 
14%. Nübenrohzucker 12% Yin denn ei Satus⸗ 

loco 16% bez. und Br., 


bericht) Raffles, Tupe weiß 
A n N . 
de 8 78 15% bez., 15% Br., te Dezbr. 16 Br., 


n. 16% Br. Feſt. 
5 Merve 21. Okt. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Speculatian und Export 
1500 Ballen. Feſt, Lieferungen ftetig. Middl. ameri⸗ 
kaniſche Lieferung; Oktober 5% Verkäuferpreis, Oktbr.⸗ 
Novbr. 5 Werth, Novbr.⸗Dezbr. 5. Verkänferpreis, 
Dezbr.⸗ Januar 51½4 do., Januar⸗Febr. Juen do., 
Febr. März 57% do., März» April 57/2 do., April⸗Mai 
4½ do, Mai⸗Juni 4% do., Juni⸗Juli 5% d. do. 
Newhork, 21. Ottober. (Schluß⸗Courſe.) 
auf Berlin 94½. Wechſel auf London 4.81, 
Transfers 4,85%, Wechſel auf b 5,25, 4% 
Anleihe von 1877 126%, Exie « Bahn » Actten 27%, 
ort. Centralb.⸗Actien 106%, Chicago » North ⸗Weſtern⸗ 
ctien 108, Lale⸗Shore⸗ Actien 92%, Central Bacific« 
Actien 31%, Northern Bacific = Preferred Actien 44%, 
Louisville⸗ u. Nalheille-Actien 58%, Union-Bacific-Actien 


48%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Act. 73%, Reading: . 


. Philadelphia⸗Actien 61%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
30, Each Eiſenbabn⸗Actien 525%. Illinois 
Teutralbahn⸗Actien 116%, Eries Second » Bonds 98%. 


Zucker. 5 

Danzig, 22. Oktbr. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerike.) In der erſten Hälfte der vergangenen Woche 
war die Tendenz des Marktes eine ruhige, doch wurde 
das reichliche Angebot ſchlank aufgenommen. Im weiteren 
Verlauf derſelben ſtellte ſich ſowohl vom Export als auch 
von einer inländiſchen Raffinerie ſtarke Nachfrage ein, 
fo daß es möglich war, höhere Forderungen durchzuſetzen. 
Die Preisideen der Käufer, welche in den abgegebenen 
Geboten ihren Ausdruck fanden, waren faſt durchweg 
ſehr verſchieden, und war es ſchwer möglich, ein richtiges 
Bild des Marktes zu gewinnen. Der heute bekannt ge⸗ 
wordene Lchtſche Bericht brachte die erwartete Ermäßi⸗ 
gung der Ernteſchätzungen und trugl hierdurch zu einer 
weiteren Befeſtigung des Marktes bei. Schußtendenz: 
ruhig, abwartend. Heutiger Werth für Baſis 88 Rt iſt 
20,30 4 incl. Sack franco. Gehandelt wurden circa 
80 000 Ctr. Kornzucker a 20,10 bis 20,30 M für Baſis 
88 R. und ca 900 Etr. Nachproduct a 18 für Baſis 
750 R. EM 
i 7 u polltiſchen Theil und ver⸗ 
1 ö > das Beullieton und Kiterariſche: 
. Röder, — den lokalen und provingiellen, Handels-, Marlue⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klei, — lür den Juſeratentheil: 

A. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Kiaunen, Kreis Goldap, Regbz. Gumbinnen 
Hiermit zur Nachricht, daß ich längere Zeit an Magen⸗ 
krankheit gelitten, und nach Gebrauch von Apotheker 

Brandt's Schweizerpillen (2 Schachteln) bin ich voll⸗ 
fländig bergeſtellt und ſage meinen beſten Dank, kann 
auch allen, die an ähnlichen Krankteiten leiden, Diele 
Schweizervillen (erhältlich a Schachte in den 
Apotheken) nur empfehlen. 

Die Richtigkeit der 

meinde Vorſtand. 
den Namenszug 
Etiquette. 


8.) 


L. 
K. Brandt im weißen Kreuz der 


5 


amen⸗ und Herren⸗ 


k. 1 
Mk. 0.40. 
Mk. 0,50. 
Mk. L—. 
u. Mädchen 1,25. 


Sanyguisnng W098 aun ajuuyaaa warungg wayjajas nenen und ag 


feblen. Conrad, Bauunternehmer. 
en ee 


Eliſabeth Dau, 
Max Wit, 
Berlobte. 
Danzig, 


aspe, 
den 22. Ok ober 1887. (184 


Concursverfahren. 


In dem Concu sverfahren über 
das Vermögen der Kauff, au Vertha 
Blumenthal. geb Alexander, in 
Da zig, iſt in Folge eines von der 
Gemeinſchuldnerin gemachten Bor: 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 

den 25. November 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42 des Ge 
richtsgebäudes auf Pfefferſtadt, an⸗ 
beraumt. (180 

Danzig, den 18. Octsber 1887. 

rzegorzewski, 


Gerichten des Königlichen 
mtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 
Ca. 20.000 Mark 


dieſſeitiger Kirchengelder ſind von uns 
ſofort im Ganzen oder getheilt auf 
Ranked die nach der Vormund⸗ 
chaftsordnung als ſicher anzuſehen 
ſind, — am liebſten innerhalb des 15⸗ 
fachen Grundſteuer⸗Reinertrags länd⸗ 
licher Grundſtücke — zu vergeben. 
„Nur Geſuche aus dem Kreiſe Ma 
rienburg oder einem der Nachbarkreiſe 
können berüdfichtiat werden 
Bewerbungen ſind ſchleunigſt an 
unſern unterzeichneten Vocfitzenden zu 
richten. (118 
Neukirch, bei Palſchau, 
den 20 Okiober 1887. 
Der Gemeindekirchenrath. 


Zimmer. 
Hamburg Danzig. 
Dampfer, Bernhard“, Cap. Schrader 
wird ca 26. Oclober ab Hamburg 


direct nach Danzig expedirt. (26 
Güter⸗Anmeldungen nehmen ent: 


1. F. Mathtes & Co., 


Hamburg, 


Ferdinand Prowe, 


Ein Pöſſchen zurbgeſezier 
Sardellen, 

a 60 Pf pro ½ Kgr., verkauft 

Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche WW 
Stück⸗, Würfel⸗ 

u. Nußkohlen 


englisch. Coaks 


in vorzüglichſter Qualität 
un 
erſtklaſſiges, trockenes t 
5 8 5 fichten 5 


Sparh rde, Ofeu⸗ 
und Klobenholz 


in beſonders ſchöner Qualität 
empfiehlt zu billigen, aber feſten 
Preiſen 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23. 
Hauptlager: Steindamm 25 
Verkaufplatz: Schwarzes Meer 3B. 
Annahmeſtelle: bei Herrn 


Kaufmann Wilh. He 
Langgaſſe 49. 5 e 


Wegen herangerückten hohen 
Alters und aus Geſundheits⸗ 
rückſichten beabſichtige ich meine 
ſeit 29 Jahren beſtehende 


Weinhandlung 
aufzugeben und die zu denſelben 
gehörig Localitäten nebſt Wohn⸗ 
räumen zu vermiethen. Die 
Vorräthe an Weinen ꝛc von 
nur ganz vorzüglicher Qualität 
und ganz alten guten Jahr⸗ 
gängen könen mit übernommen 
werden. (104 

Danzig, d. 12. October 1887 


Johannes Krause, 


Jopengaſſe Nr. 46. 


Se ein Eifenmaaren-En,rosse: 
ſchäft wird zum fofortigen Ein⸗ 
tritt ein mit der Brauche vertraut 
züchtiger Expedient und Lagerift ge⸗ 
ſucht Offerten mit Abſchrift 


wandter 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
in meinem Tuch-, Manufaktur⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft von ſofort Stel⸗ 
lung. Berfönl. Vorſtellung e wünſcht. 
B. M. Lewinski, 
Marienwerder. (134 


Ein tücht. Kaufmann 


in geſetzten Jahren wünſcht in ſeinen 
freien Nachmittagsſtunden Bücher zu 
führen und ſichert Reflectanten ſtreugſte 
Verſchwiegenheit zu Adreſſen unter 
141 an die Exped. d. Ztg erb ten 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der 


Porzellau⸗Maler 


werden will, kann eintreten bei 177 
Eruſt Schwarzer, Kürſchnergaſſe 2. 


reinleinene Taſchentücher, 


Kaffeedecken und Gedecke, a 


Neneſtes 
Damen: und Mädchen⸗Müntel 


Max Loewenthal, 


Langgaſſe Langgaſſe 
357 32 
im früher = im früher 
J. D. Meissner een J. D. Meissner en 
Lokale. | Lokale. 


Geſchäftsyrincip: 
Großer 
Umſatz, 
kleiner 
Nutzen. 


Geſchüſtsprincip: 


Großer 
Unit, ,, 
kleiner iz Loewenina 
Nutze. 


Durch grosse Baareinkäufe und schnellen Umsatz bin ich im Stande 


jeder Concurrenz u. jedem Ausverkauf 32 


die Spitze zu bieten. 
Ich habe mich bisher aller öffentlichen Preisnotirungen enthalten und mache nur heute darauf aufmerkſam, daß ich 
meine aus nur beften und ſolideſten Stoffen ſauber gearbeiteten Piecen, wie folgt verkaufe: 


Double⸗Paletots von 6 Mark, 

Soleil⸗Paletots, halb und ganz anliegend, reine Wolle von 7. Mk., 
Dolmaus von 8 Mark, 

Kragenmäntel Double, Soleil von 10 Mark, 

Viſites von 10 Mark, 

Theatermän el von 9 Mark, 

Sportjaquets von 4 Mark bis zu den eleganteſten Genres. 


| Hochachtungsvoll 
Max Loewenthal, Sanggafe Nr. 37. 


e 


(9983 


Tapeten 


in den neuesten NMustern 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 


S. Bernstein. 


Aeltere Muster u. Reste unter Selbstkostenpreisen, 


Allein-Verkauf der imit, Glas-Malereien als Fenster- 
Decorationen zu Fabrikpreisen. 


Hundegasse No. 125. 


500 Dutzend 


theilweiſe mit verſchiedenen 
Borten im Dutzend, in allen Größen. 
Eine große Partie Tischtücher, 


Handtücher und Servietten, 


A. Herrmann, 
Handſchuh⸗ und Cravatten⸗Geſchäft, 


Matzkauſchegaſſe 2, 
empfiehlt ihr Lager 


Glacee- und Wildleder-Handschuhe 


mit und obne Futter angelegentlichft. 
Spezialität. Ziegenleder⸗Handſchuhe für Damen u. Herren. 


prima fehlerfreie Qualität, 
33˙ 9% 


unter ſonſtigen Preiſen. 


Potrykus & Fuchs, 


, Gr. Wollwebergaſſe 4. 


in reichbal'igſter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


G. 


as er Mops iſt zu ver kau 


- Selterier, 
ten in der Anſtalt für k. Mineralwaſſer von 
Ritt ſengaſſe 9 1. 169 


Taſchentücher⸗ und 
Tiſchzeug⸗Offerte. 


Kragen, Manſchetten Cravattes, Träger . 


Sodawaſſer u. Limonade gazeuse 
6 


5 iani 1} neu, 8 fein, t. — 
Pianiı desen. 10. Robert Krüger, Hundegaſſe 34. W u Bert 


Für cine Wuthſchaft bi ſi zer 
Gegend ſuche ich einen practiſch er fab 


verheitathet. Inſpector 


mit beſcheidenen Anſprüchen. 


G. Böhrer, 

143) Danzig. 
Ein aut empfohlener, gebildeter junger 

Mann findet als zweiter Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter eine Stelle in Goſchin 
bei Straſchin Kreis Danziger Höbe- 
Moucthſchafterionen mit der fernen 
W Küche vertraut u guteu Beugn., 
anſt. Mädchen z. Stütze d Hausfrau 
in Küche und Souberheit bewandert, 
Ladenmädchen f. Conditoreien. Weiß» 
und Kurzwaaren, Bäckerei, Meierei, 
Wurſtläd., Mehl, Schank⸗ und Ma⸗ 
terialgelch empf. Eberling, Fopeng. 7. 
Eine e mit Correſpord. 


und Kaſſenweſen vollſtändig ver⸗ 
traut, im Beſitz vorzügl Beugn. empf. 
Eberling, Jopengaſſe 7. 483 
E ne Dame mit einigem Vermögen, 

wünſcht in Danzig ein Geſchäft 
zu übernehmen, oder 10 bei einem 
als Compagnon zu beteiligen. Adr. 
mit genauer Angabe unter A. B. poft« 
lagernd Hau ptpoſtamt Berlin (178 


Ein verh. Kaufmann, 


34 Jahre alt, ſelbſtſt. gew., der durch 
Unglück ſein kl. Vermögen verloren, 
bittet, geſtützt auf gute Atteſte um Be⸗ 
ſchäftigung im Comtoir einer Brauerei, 
peditions⸗, Getreidegeſchäft oder als 
Lageriſt, gleich welcher Branche Caution 
kann geſtellt werden. Gefl. Off. u. 
Nr. 140 an die Exp. d Zig. erbeten. 


Eis junger Mann wünſcht in den 
Gymnaſtalfächern Nachhilfeſtur den 
zu ertheilen. Gefl. Off. unter 107 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Langenmarkt 9 


iſt die zweite Etage, 1 aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube pp u. 
die dritte Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche pp., einzeln oder 
zuſammen, per April 1888 zu ver⸗ 
mietben Beſichtignng 11 bis 1 Uhr 
Vormittags. (9987 


Breitgaſſe Nr. 37, 1, 


Eing. 1. Damm, ſind 2 ſehr anſt. möbl. 
Zimmer nebeneinander liegend an einen, 
zwei od. drei Herren mit oder ohne 
Penſion vom 1. November zu verm. 


Herrſch. Wohnung v 7 Zm⸗ 
mern zꝛc zu verm Laſtadie 39 a. 
Ein Speicher in der agubengafie,- 
enthaltend geräumige Remiſe und 
Boden iſt per ſofort oder 1 Jan. 1888 
zu verm. Näh. Hopfengaſſe 28, part. 


Lauggaſſe 72 I 


ift eine neu dekorirte feine Woh 
nung an eine kleine Familie ſo⸗ 
fort zu ver miethen. Ausk 1 Et 


Ein fein möblirtes (108. 


Vorderzimmer 
an 1 bis 2 Herren Jopengaſſe Nr. 24, 11 
zu verwiethen bei Ebert. 
Neidengaſſe Nr. 2 iſt die 1. Cage 
beft. aus 7 Zimmern Badeſtube, 
Küche und Zubehör auf Wunſch auch 
Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Kutſcher⸗ 
wohnung, vom 1. April 1888 ab zu 
dermiethen. Näheres Pfefferſtadt 40a 
im Comtoir. (155 


Danziger Stadt- Verein. 


Auf gütigſt ertheilte Genehmigung 
hin findet am (121 
Montag, den 24. d. Mts., 
Nachmittags prögife 8 Br i 
i ti es neuen Lazareths, 
„ für Mitglieder und deren 


ne Angehörige ſtatt. Verſamm⸗ 
15 e Der Vorſtand. 


Cafe Noetzel. 


II tershagen, 2. Haus links 
— des Petershagene r Thores. 
Mittwoch, Freitag und Sonntag: 


Concert 


unter 1 5 5 10 Wolff, 
ntree a Perſo 
Anfang 4 Uhr. (9873 


Wilhelm - Theater. 


tag, den 23. October 1887, 
Far Anfang 6% Uhr, 


Großze 
Extra⸗Vorſtellung. 


tur für kurze Zeit: Gaſtſpiel des be⸗ 
1 9 — Mie u. Charakteriſtikers 
errn 


Müller-Berg. 


ſpiel der unübertrefflichen 
ee Parterre⸗Acrobaten 


E Troupe Taro, 2 


(6 Perſonen. 
Auftreten von Mr. Willuhn, Mr. 
Ul. Clärk, Fräul, Arabella, 


ſowie ſämmtlicher Specialitäten. 


Montag, den 24. Oktober 1887. 
Anfang 7 * 


Grosse Vorstellung 


mit neuem reichbaltigen Programm. 
mit neuem reichhaltigen Prata 


Exka Beilage 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer ift eine Extra⸗Beilage beis 
gefügt, welche von der Vorzüglich keit 
der echten Dr. Ferneſt ſchen Lebens⸗ 

Eſſenz von C. Lück in Colberg, 
handelt. Gegen Magenleiden und 
alle daraus entſtebenden bekannten 
Unpäßlichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein 
hervorragendes, unübertroffenes Haus⸗ 


mittel. Eſſenz a Flaſche 50 A, 1 K., 
1,50 M. und 3 „. nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung. (9723 


Zu haben in Danzig in der 
„Elephanten⸗ Apotheke“, Breitgaſſe 15 
und bei Apotheker Mehleder,. 
Apotheke auf Langgarten 106. 

Hierbei Modenhlatt Nr. 
unſere Beilage zu Nr. 16 128. 


2 uud 
v. A. W. Kafemann 
Danzig. 


Beilage 


Aus Berlin. 


Der Herbſt ſchmückt Wald und Flur jetzt mit 
den lockendſten Farben und die Menſchen, die bunt 
ſtaffirten Jockeys, die rothbefrackten Jäger, die 
geputzten Reiter und Damen, die jetzt mehr noch 
als zur Sommerszeit draußen zu finden ſind, wett⸗ 
eifern in Farbenpracht mit dem herbſtlichen Laube. 
Lebhaft und fröhlich ſieht es draußen aus in dem 
herbſtſchönen Walde, wenn nur das wechſelnde, 
meiſt aber ſchlechte, regneriſche Wetter uns ſeinen 
Beſuch nicht arg erſchweren wollte. Der Jäger 

eilich, der Sportsman kümmert ſich wenig ums 

etter, der trotzt dem launenhafteſten; wir anderen 
aber verzichten lieber auf den bunt gefärbten Wald, 
ehe wir uns dort Schnupfen und Huſten holen. 
Heute zieht man die ſolide de d 115 allen 
anderen vor, ſchon deshalb, w The zu den er⸗ 
enen gehört. Die Ariſtokraten, denen der 

runewald 1 77 reſervirten Jagdgrunde dient, 
haben nur Auge und Leidenſchaft für Sauen, für 
grobe Treibjagden auf Damwild, und darüber 
ümmert man ſich zu wenig um die Füchſe, die ſich 
neuerdings enorm vermehrt haben. Nun werden 
die ſchlauen Hühnerdiebe und Wildvertilger ſo 
läſtig, daß man ihnen gehörig auf den Pelz brennen 
muß, und ſo gelten denn die meiſten Jagden im 
herbſtlichen Walde jetzt den Füchſen. 

Es wird uns übrigens, wenn das Regenwetter 
uns hindert, einen Walsſpaziergang zu unternehmen, 
bequem gemacht. Der Wald rückt zu uns heran, wie 

u Macbeth nach Schloß Duſinan. Zu den neueſten 
aunen der Mode gehört es, Blumentiſche, Zimmer, 
Etageren mit farbigem Herbſtlaub, mit Beeren, 
Samendolden und Blumen des Waldes zu ſchmücken. 
Das wirkt lebhafter, freundlicher als der Makart⸗ 
Strauß. Um dieſer Vorliebe entgegenzukommen, 
füllen ſich jetzt unſere Wochenmärkte mit rothen 

anken von wildem Wein, mit goldigen Aehren, 
mit den lebhaft gefärbten Blättern aller Sträuche. 
Büſchel von rothgleißender Hagebutte, Ebereſchen, 
Hollunderdolden und ſpäte Blüthen der Scabioſen, 
der Herbſtzeitloſen, dann die feingeformten Berberis, 
der duftloſe Waldmeiſter gehören zu den beliebteſten 
Schmuckpflanzen der Jahreszeit, die mit Hopfen, 
wilden Reben, dunkler Clematis gewunden, ganz 
reizende Combinationen geben. on den Händen 
ſinniger, geſchmackvoller Frauen erhalten unſere 
Wohnräume damit einen heiteren Schmuck, der eine 
fröhliche Farbenwirkung für das ganze Zimmer übt. 

Deshalb aber vernachläſſigt das vornehmere 
und geſchmackvolle Haus ſolideren, kunſtſchönen 
Schmuck nicht. Seit der Wiederbelebung des 
Renaiſſancegeſchmacks hat der vorientalifche Teppich 
große und verdiente Geltung erlangt. Die reine 
neue Renaiſſance iſt dem ſchnörkeligen Barok, dem 
Uberzierlichen Rococo gewichen, der orientaliſche 
Teppich aber, der aus Rerſten, von Kurdiſtan, von 
Smyrna, Karaman, Choreſan iſt nicht nur 1 
er erobert ſich immer weitere Gebiete. Am Fuß⸗ 
boden, zur Bekleidung der Wände, pas Bedecken 
von Truhen, Polſterſitzen, zu Draperien und Vor⸗ 
Do en hat dieſer vornehme Knüpfteppich mit der 

ürſtenartigen Scheerung, ſowie der gobelinartige 
Khelim alle ba belgiſchen, engliſchen, 
Holländer Nebenbuhler geſchlagen. Neuerdings treten 
die großen Vibe e n 5 den kleineren 
kaukaſiſchen Gebetieppichen zurück. Dieſe herrlichen 
Gewebe, die der Moslem auf ſeinen Wallfahrten 
nach Mekka, übers Meer, auch in die Wüſte mit⸗ 
trägt, um ſie während des Gebetes auf die Erde 
u breiten, kommen hier immer mehr in den Handel, 
ſie find ungemein koſtbar und ſchön, der Gläubige 
trennt ſich nur in höchſter Noth von ihnen. Die 
feine Far benſtimmung, die geſchmackvolle Muſterung, 
das zweckmäßige Format, das dieſe koſtbaren 
Decken zu den verſchiedenſten Zwecken ge⸗ 
eignet macht, ſtellt dieſe Gebetteppiche in 
der allgemeinen Schätzung weit höher als die 
großen orientaliſchen. Der wachſende Reichthum 
unſerer Bevölkerung hat mit den echten, alten 
Gebetteppichen faſt gänzlich aufgeräumt. Nun 
kommt unſer tüchtiges Kunſtgewerbe und verſucht 
fie nackzubilden, gerade wie die Eſel⸗ und 
Kameeltaſchen, mit denen wir unſere Lehnſtühle 
beziehen, nachgemacht werden. War dies aber ſchon 
ſchwierig, jo gelingt uns noch weniger, die wunder⸗ 
vollen Gebetteppiche mit ihren ganz eigen: 
artigen Muſtergebungen, gefärbt mit den feinſten 
Pflanzenſäften, welche in dem Körper der Cochinille 
oder anderer Schmarotzer ganz verſchiedene Farben 
annehmen, die unſere Antline niemals erreichen 
können. Denn die Eſeltaſchen tragen eben 
den Charakter der Waare, wenn auch der werth⸗ 
vollen, die Gebetdecken find aber koſtbarer 


Fido da kommt ſofort eine unſerer größten 


zu Nr. 16728 der Danziger Zeitung, 


Sonntag, 23 Oktober 1887. 


Fräul. Imhoff, der zierlichen Verlobten des talent⸗ 
vollen Landſchafters Brioschi. Der anziehendſte 
unter allen befand ſich damals noch auf der 
Staffelei, und während der Künſtler ſich lebhaft 
unterhielt, ruhten die Farbenſtifte in ſeiner and 
keinen ae lick. Es war die liebreizende Frau 
Dr. Fleiſchel, die dort entſtand; ſie hatte vor 
wenigen Wochen ige 17 75 Leben durch einen 
Piſtolenſchuß ein Ende gemacht, nachdem ſie mit 
Lenbach nahe befreundet geweſen war. Dieſer Kopf 
wird jest im Künſtlervereinshauſe lebhaft be: 
wundert. Bei Schulte finden wir eine der reifeſten 
8 von Gabriel Max: „Vaterunſer“, — 
kleinere Gemälde non Bödlin, die dieſen Meiſter in 
allen feinen charakteriſtiſchen Eigenſchaften zeigen, 


—— 


Cultusminiſter, Geh. Rath Greiff, viele Geiſtliche 
wohnten der Verſammlung des deutſch⸗vangeliſchen 
Kirchengeſang Vereins bei. 

Weltlicher ging es am 1. Symphonieabende der 
k. Kapelle im Opernſaale her, der ja ebenfalls er⸗ 
leſene Gaben bot. Die Fauſtouvertüre des titani⸗ 
ſchen Himmelſtürmers Rich. Wagner iſt freilich Pro⸗ 
gramm-Muſik, hier aber findet Wagner Gedanken 
und Anregungen, die ihm geiſtesverwandt und ſym⸗ 
pathiſch „Dennoch aber vermag man ſich nicht 
rein und voll dem muſikaliſchen Eindruck hin⸗ 
zugeben, oft ſtört die ſtille Frage, welche Partie 
der Dichtung der Componiſt mit dieſer oder jener 
Tonfolge im Sinne gehabt haben Mar Das Con⸗ 
cert gehörte überhaupt zu den glüdlichften unſerer 


Familienbeſitz, Kunſtwerke, die ſich nicht ſo leicht 
nachmachen laſſen. Wir werden immer noch genug 
wirkliche oder nachgeahmte Orientalen finden, um 
unſeren Wohnräumen den vornehmſten Schmuck 
verleihen zu können, aber das einigermaßen ps 
ſchulte, an guten Originalen erzogene Auge wird 
ſchebde das Surrogat von dem Original unter⸗ 
eiden. 

Die Unmaſſe der der großen, prächtigen 
Wohnungen vermag ſchon eine unglaubliche * 
ſolcher orientaliſchen Gewebe zu conſumiren. Die 

eit des Wohnungswechſels mag jetzt wohl als 
eendet gelten können, und da ſtellt ſich hier 
ein arges und immer wachſendes Mißverhältniß 
zwiſchen großen und kleinen reſp. mittleren Woh⸗ 


nungen heraus. In den parkartigen Straßen des | und dann noch Kleineres von Claus Meyer, Knaus Kapelle nicht. Schubert, deſſen H-moll: Symphonie 
Bis, oo die alan arten äuſer, die koketten » alſo dort ge ielt wurde, bezaubert uns ſicher mit feinen 
wohl einige Beſuche lohnen. iedern, feiner meiſterhaften Kammermufik. Da 


Villen, die reizenden Phantaſieſchlößchen, vielleicht 
die ſchönſten Privalwobnbäuſer ganz Deutſchlands 
ſtehen, hängen allenthalben Miethszettel aus, da iſt 
ſehr vieles unvermiethet geblieben und wird es 
zunächſt vorausſichtlich wohl bleiben. Daraus kann 
man aber keineswegs auf Ueberproduction, auf ein 
Hinabgehen der jetzt allerdings ſehr hohen Mieths⸗ 
preiſe ſchließen. Unſere Bevölkerungsziffer ſteigt ſo 
rapid und vorzugsweiſe mehrt ſich der Zuzug 
reicher, anſpruchsvoller Neuberliner, daß dieſer ſehr 
bald in die leerſtehenden pe en hineinwachſen 
wird, um ſo ſicherer, als die Bauluſt unter der jetzt 
beginnenden ſtrengen Herrſchaft der neuen Bau⸗ 
ordnung zunächſt erheblich nachlaſſen dürfte. Weil 
die Berliner Bauordnung dieſen Sommer auch auf 
Charlottenburg und Schöneberg ausgedehnt worden, 
in deren Bezirken die neuen Straßen unſeres Weſt⸗ 
ends liegen, deshalb hat der Baueifer im letzten 
Jahre koloſſal zugenommen. Außerdem werden 
unfere jüngeren Architekten, die ſich an dem neuen 


quillt überall reiche Melodienfülle, da können wir 
uns voll dem böchſten mufikaliſchen Genuſſe bin⸗ 
eben. Seinen ſymphoniſchen Compoſitionen, über⸗ 
Br ſeiner Orcheſtermuſik fehlt es oft an Klarheit 
und Oekonomie. Ein mufikaliſcher Gedanke drängt 
1050 nicht felten ſtörend vor den anderen, Aufbau 
und Gleichmaß der einzelnen Theile werden dadurch 
beeinträchtigt, der Genuß gemindert; der fein⸗ 
füblige Mufikfreund ging an dieſem Abend 
leerer aus. 
Das Joachim⸗Quartett brachte an ſeinem 
erſten Abend Mozart und Beethoven, das Beſte 
alſo, was ſich bringen läßt. 


Näthſel. 


I. Charade. 
Die Erfte macht die Zweite; nichts lebte ohne fie; 
Ein Zweites iſt das Ganze — Du rufſt verwundert. 


wie! 
Gewiß; und auf das Ganze freut ſich die Ju udwelt, 


Unſere Bühnen haben in der vorvergangenen 
Woche ſolchen Aufwand von Neuheiten entfaltet, 
daß fie fämmtlich während der letzten von ihrem 
Beſitz zehren und nicht von ſich reden machen. 
Nur das Hofſchauſpiel allein, das bisher geſchlum⸗ 
mert, brachte am Sonnabend ſein erſtes neues 
Stück, einen langen, e Schwank von 

einemann. Es iſt über denſelben weder viel 
utes noch viel Schlimmes zu Jagen. Aus Willkür⸗ 
lichkeiten, wunderlichen Vorausſetzungen, unglaub⸗ 
lichen Menſchen baut Hr. Heinemann eine Komödie 
auf, die man nicht he in ernfihaftem Sinne 
ferfüchtige Ebefrau am Hoch⸗ 


Reuter, 1 5 den Achenbachs, d 


Berlin die Sporen verdienen wollen, deshalb sa ſpieler, hat mit dem Stück „Vom Schriftſtellertag“ 1 0 \ 
in der Anlage, Pracht in der Ausführung, Reich⸗ gen Erfolg N und beſitzt Kenntniß von | Es führt zum Spiel und Tanze hinaus in a ald und 
thum in der Ornamentirung aufs höchſte treiben, | den Wirkungsmitteln der Scene. In Bezug auf Malter Mster. 


ſich künftig wohl etwas mäßigen müſſen und doch 
noch edle Formen, vornehmen Geſchmack entwickeln 
können, denn der prunkvollſte Bau iſt bei weitem 
nicht immer der ſchönſte. 

An mittleren und kleineren, alſo billigen Woh⸗ 
ne leidet Berlin neuerdings Mangel. Arbeiter: 
familien finden ſelbſt draußen in den Miethskaſernen 
des Oſtens nur ſchwer Unterkommen, Wohnungen 
von wenigen Zimmern, wie ſie der Beamte, der 
kleine Gewerbetreibende, der Zimmervermiether 
braucht, der ſelbſt in der Küche wohnt, verſchwinden 
immer mehr, denn der Grund und Boden im Weſten 
fordert ganz unerſchwingliche Preiſe, wie nur Palaſt⸗ 
bauten ſie tragen können, und in der mittleren 
Stadt verſchlingen Waarenbazare, Banken, Reſi⸗ 
denzen mächtiger Geſchäftshäuſer nach und nach 
alle beſcheidenen Wohngebäude. Damit bereitet ſich 
ein Nothſtand vor, der ernſtlichere Abhilfe heiſcht, 
als ihm kleine private Veranſtaltungen gewähren 
können. Das von Napoleon III. in Paris einge⸗ 
— 75 Syſtem, weite Bezirke mit kleinen Wohnungen 
ern draußen zu erbauen, dieſelben billig und ſchnell 
mit dem Mittelpunkt der Stadt zu verbinden, würde 
auch hier conſequenter als bisher . ein. 

Für vieles ſorgt ja ſchon die Privatinduſtrie. 
Kaum hat die Elektricität den Gasverbrauch etwas 


II. Logogrißh. 
Mit a ſchmückt's Berg und Thäler 
In grünendem Gewand. 
Mit o iſt es als duftig 
Beliebt und wohlbekannt. 
Mit ei Ein Touriften 
gu höchſlen Luft und Freud! 
it ie iſt's nur in Maͤrchen 
Aus alter grauer Zeit. Vergißmeinnicht R. 
III. Homonym. { 
Mancher Hirſch hat mehr als drei, 
ede Stange ihrer Haas 2 
elbſt das kleinſte Ding hat eins, 
Nur der liebe Gott hat keins. Walter Mortler. 


IV. Scherz⸗Räthſel. er 
Wie viele Vierfüßler, und welche, find in einer 
Mittwochs⸗Kaffeegeſellſchaft verſammelt? Viola's Tante. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Eulenſpiegel. — 2. — Loos los, — Stall ſtahl, — alle Aale, 
— Pferd fährt, — Feld fällt. 
3. 


der ganz gewöhnlichen trivialen Welt, in der der 
größte 


ascompagnten, ſetzt den Gaspreis für gewerbliche 
Zwecke pro Kubieneter von 16 auf 12 Pf. herab 
und eröffnet gleichzeitig eben eine Ausſtellung von 
Koch⸗, Heiz⸗ und gewerblichen Apparaten für Gas⸗ 


ei 7 a 
feuerung, die ſtarken Abſatz finden dürften. Denn uf muſikaliſchem Gebiete danken wir dem 


man berechnet, daß Speifebereitung und Heizung deutſch⸗evangeliſchen Kirchen-Geſangverein ernſte 4. Hagen 
mittelſt der billigen Gasfeuerung und dieſer neuen enüfle. In den Hallen der Garniſonskirche iſt von Jian 
praktiſchen Apparate ſich bedeutend billiger ſtellen,] demſelben ein Concert veranſtaltet worden, das ſich „ Nero 2 
als bei Holz: und Koblenverbrauch. Die engliichen | fireng in dem Rahmen der deutſch⸗evangeliſchen 2 Jean 5 
Hausfrauen find längſt zur Gasheizung bekehrt, fie | Kirchenmuſik hält und deren reifſte, reinſte Früchte Ben E 
nehmen ſogar in der Kirche gasgeheizte Wärmer | bot. Natürlich durfte man bei ſolchem Anlaß nur Z a 
unter die Füße, verſorgen Kaffeebrenner, Bügeleiſen, an Seb. Bach denken. Deſſen Oſtern⸗, Himmelfahrts⸗ 5 Elfe 8 
Theckocher mit Gas. Unſere Ausſtellung führt alle | und Pfingſteantaten, die wir ſonſt ſelten hören, kamen dran 
derartigen Apparate vor und wirkt energiſch für | bei dieſem Anlaß zum Vortrage. ober Glaubens⸗ — 


die Einführung des Gaſes zu häuslichen Zwecken. 

In andere Ausſtellungen führen uns Werke der 
bildenden Künſte. Zu den Bildern von G. Max 
und Makart iſt nun noch ein intereſſanter Frauen⸗ 
kopf, Paſtellbildniß von Lenbach, in den Salon des 
Vereins Berliner Künſtler gekommen. Vor etwa 
4 Jahren war das Atelier des Künſtlers im Palaſt 
Borgheſe faſt ganz gefüllt mit Paſtellgemälden, 
meiſt ſchönen Frauenköpfen, an denen Lenbach mit 
beſonderer Luſt arbeitete, vielleicht um den Vor⸗ 


1 15 ernſte Kuba kirchliche Würde alhmen 3 8 Löſungen aller Mäthfel ſandten ein: Irteda 6... r, 
a Beil, 


Martha Holtz, „Annuſchke“, du Adelaide d, „Prieschen“, 


ally Kuezewsky, 2 Fuhrmann, Selma Fuhrmann, nu Kauf⸗ 
8, 


mann, E. . 

ſaͤmmtlich 415 Danzig. Adolf . W Arthur 
Grz .. . Prauſt, 12 S. £ 0 ei So 

Guſtav Hinz⸗Weichſelmünde, M. v. 9. i⸗Lubichow, Marie aus der 
Kaſſubei. . 


Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Marie Orſech (1, 2), 


„Ei e 80 000 Mk.“ (2,4), „Alpenröslein“ (1), Viola Meſloc (1, 2, 4), 
Paul, A., M. und 6. Bez er "Dreiblättriged Kleeblatt“ (1, 2, 4), 


a 9 { Räthſel⸗ 
wurf thalſächlich zu entkräſten, daß er nur Männer] Nicolai, Grell kamen zu Gehör. Das Ganze war | de g. Hrn bel asg g. 3 9 ee Seer @) Arier 
malen könne. Da ſahen wir unter vielen un« | mehr ein religiöſer Akt als ein Concert, denn | Maſon und Clara v. Heyking (1, 2, 4) Gar! dun 00 an Wine 


aus Vanzig; L. Schulz⸗Ludichow, (1, 3, 4), H. N f 
Sakowski⸗Maldeuten (4), Johanna Sietz⸗Zoppot (1, 2, 4), Freiin veloiſe 
v. Twernae auf Hohenfels (1, 2, 4). 


bekannten, immer aber anmuthigen Köpfen den der 
berühmten Schauſpielerin Duſe⸗Chechi und den des 
BLSTAETRIERIRTEIRIIEE ENTER ESETINDERTET SEE EEE 


Stalienifhe Spaziergänge. 


(Schluß.) 

Der Finanzminiſter gab als Grund einer un⸗ 
vorhergeſehenen Mehrausgabe von 5 500 000 Fres. 
im Jahre 1884 die Choleracalamität an. Das 
koſtete damals die Cholera dem Staat direct. Was 
fie aber dem Volkshaushalt in dieſer langen 
epidemiſchen Periode gekoſtet hat und noch koſtet 
durch ee von Handel und Wandel, 
Hinderung der Schiffahrt, Stauung des Gewerbes 
und Ackerbaus in den inficirten Gegenden, wo die 
Productionsluſt ganz abhanden gekommen, das ift 
gar nicht zu berechnen. Könnte man es, ſo würde 
man mit Thränen in den Augen ſehen, daß die 
Cholera, außer daß ſie die Veranlaſſung zu tauſend⸗ 
facher Familientrauer, vielfach auch einen großen 
an Ruin bedeutet. f 

aher alſo die we gehobene Stimmung in 
dieſen weinduftigen Herbſtestagen, die nur ein⸗ 
mal eine jonnige Aufhellung erfuhr durch die 
Nachricht von Erispis, des thatkräftigen italieni⸗ 
ſchen Premiermintſters, Reiſe zu Bismarck nach 
Friedrichsruh. Hier gab es nur einen Augenblick 
des Zweifels, und der zeigte ſich am Abend des 
2. Oktober in Rom, dem Tage des römiſchen 
Plebiscits. An dieſem Abend ſpielte die Muſik zum 
letztenmal auf den öffentlichen Plätzen und die Gari⸗ 
baldihymne und der Königsmarſch hatten den ge⸗ 
wohnten wildbegeiſterten Applaus gefunden. Auf Pi⸗ 
azza Colonna batte dieſe Begetſterung eine derartige 
Siedebitze erreicht, daß verſchiedene gar zu glühende 
Perſonen von den zablteichen Wachen kaltgeſtellt 
werden mußten. Franzöſiſche Zeitungsſtimmen und 
andere halten das Volk über die Abſichten der Reife 
Cris pis getäuſcht; er ſei nach Friedrichsruh ge: 
gangen, um „die Befehle des Kanzlers in Sachen 
Roms entgegenzunehmen“. Die Begeiſterung artete 
bald in eine wilde Demonſtration aus, und nachdem 
die Muſik unter brüllendem Beifall der vieltauſend⸗ 
köpfigen Menge die „Erinnerung an den 20. Sep⸗ 
tember“ (Tag des Einzugs in Rom 1870) geſpielt 


SEP EUR ...... . LETTER 
hundert andere Nachkommen des Nomulus um ben 
palatiniſchen Hügel her und Abkömmlinge der 
parthenopeiſchen Sirene bewirthen ibre Gäste mit 
echt deutſchem Bier, das als X Bräu, Y. Bräu, 
3: und alles mögliche „Bräu“ durch das Gott⸗ 
hardloch herüberfließt, und trinken es auch jelber 
mit Vorliebe. In Florenz und Rom iſt deutſches 
Bier Bedürfniß geworden und gehört zu des 
Leibes Nothdurft. So errichtet man denn auch in 
Rom bereits an allen Orten und Enden nordiſch⸗ 
ſchwerfällige Häuſer im Hackerbräuſtyl, den man, 
— * allein noch das Scepter führte, nicht 
annte. 

In dem weinrebenumrankten Neapel iſt das 
deutſche Bier nur erſt. „Mode“. Die feinere Jugend, 
die vornehme Welt trinkt es (es trinkt es auch der 
Plebs, aber immer nur mit ſüßer Schaumlimonade 
gemengt und in Begleitung von Zuckergebäck), aber 
der Mund verzieht ſich bei der Arbeit gar ſehr und 
ein beftiges Schütteln können nur ſehr nervenſtarke 
Männer unterdrücken, wie z. B. Crispi, der Mann 
von der Weininſel Sicilien, des Elephanten der 
Abſchreckungstheorie eines Pyrrhus im Rücken des 
römiſchen Abgeordneten Fabricius gedenkend, beim 
Bismarckbier ſeinen Schauder gewiß unterdrückt 
hat. Aber mehr noch ſchreckt den ſparſamen 
Neapolitaner der Preis des teutoniſchen National: 
getränkes; wer zahlt für einen balben Liter ſüd⸗ 
deutſcher Vitterniß gern 60 Cts., wenn er für das⸗ 
ſelbe Geld und weniger einen ganzen Liter ſüd⸗ 
italiſcher Süße kaufen kann? Das niedere Volk 
trinkt außerhalb der Steuerlinie, in den Kneipen 
der Vorſtädte, ſeinen „Dreimännerwein“ ſogar für 
4 Soldi = 15 Pf. den Liter und wird für 10 Mk. 
luſtig dabei. 

Doch halt, das Bier hat mich einigermaßen 
von meinem Thema abgelenkt. Ich wollte noch von 
anderen nützlichen deulſchen Importationen reden; 
Bremer Cigarren ce leider nicht dazu, aber 
Heine Uebelſetzungen ſchneiet es jetzt W Das 
„Buch der Lieder“ iſt zum fünfzigſten Male in die 
Sprache des „Si“ übertragen worden, jüngſt iſt auch 


hatte, wurden von allen Seiten die Rufe laut: 

„Abbasso la conciliazione! Viva Crispi! Viva il 

ministro liberale! Abbasso il Vaticano! Vorwärts! 

RE des Innern! Auf! zum Palaſt 
ra “ 

Jetzt entſtand ein tolles Gedränge, ein entſetz⸗ 
licher Wirrwarr. Die vor den Cafés Colonna, 
Ronzi und Singer an Tiſchchen ſitzenden friedlichen 
Damen flohen in wilder Haſt, als gelte es ſich vor 
einer Revolte zu retten. Auch die Muſikanten ver⸗ 
ſtoben in alle Winde. 

Auf Piazza Navone, beim Miniſterium des 
Innern, ſtand die Poltzei, ſtanden die Carabinieri 
in Schlachtordnung gereiht. Aber zu einer Schlacht 
kam es nicht, es blieb beim Schlachtengeſchrei. 
Rom war anderen zn wieder ruhig und jeder 

ute Römer flocht im Stillen, foh und hocherfreut 
ber die Stellung, 1 Italien fortan im Rathe 
der Großen einnehmen ſoll feierliche Lorbeerkränze 
für die etwas ſehr hohe Stirn ſeines Cäſar⸗Crispi. 

Aber auch Deutſchland hat durch dieſe Wendung 

außerordentlich gewonnen; deutſcher Geiſt, dase 
e 


kauen Sr obligatoriich ſei. Schon aus Höf⸗ 
Salle e mad 
talieniſche machen. 
Auch Abeſſyniſch und Arabiſch ſind ſchöne 
Sprachen, die zwar 15 vorläufig nur die 
italieniſchen Kanonen und Gewehre ſprechen werden, 
die jedoch in Zukunft auch dem gebildeten Italiener 
zu gute kommen können. Dort unten, wo die 
Geographie ſich im Sande verläuft, fängt man 
bereits an bildungsbedürftig zu werden. König 
Menelik, der Menelaus der ſchwarzen Regionen, 
ſchicke vor ein paar Tagen feinen Neffen, den 
Prinzen Afe Worku, herüber nach Neapel, als 
Ueberbringer ſchoͤner Geſchenke an König Umberto, 
dann aber zu dem ganz abſonderlichen Zwecke, in 
einem römischen Atelier die Malerei # ſtudiren. 
Das, lieber Ben Akiba, iſt denn doch wohl noch 
nicht „dageweſen“!! Afe Worku, der en 
anzen Tag damit verbringen ſoll, Köpfe, 
hiere und verwegenſte Häuſer und Landſchaften 
u entwerfen, ließ ſich nach ſeiner Ankunft ſofort 
ei dem berühmteſten napolitaniſchen Photographen 
photograpbiren (der nun ſtark auf den Orden vom 
Goldenen Leoparden, am Nilpferdbande zu tragen, 
ſpeculirt) und beſuchte dann ein Malergtelier, wo 
er ſich eifrigſt nach den Namen der Pinſel und 
arge erkundigte und bei einem Bilde ves ver⸗ 
orbenen Königs Proben ſeiner Fortſchritte im 
Jalieniſchen ablegte, indem er ausrief: „Papa 
Umberto morto“ „Vater Humberts todt!“). Er 
wird den marſchfertigen Italienern wohl ein paar 
gute Ratbſchläge für den Feldzug in Abe ſſynien 
geben können. Den nach dem Rothen Meer be⸗ 
orderten Schiffen aber wünſchen wir ein beſſer Loos, 
als es den mächtigen Dampfer „Umberto L“ betroffen, 
der jüngſt in der Nähe Neapels an den Lavaklippen 
von Ventolene ſcheiterte. Woldemar Ka den. 


Baumwollenwaaren und Maſchinen, wie deut 
Theaterſtücke werden fortan in Mailand, Rom und 
Neapel gute Ab⸗ und Aufnabme finden. Oskar 
Blumenthal kam a gl zu früh, denn fein 
Luſtſpiel „Der Teufels felſen“ ſcheiterte am ch 
ſchen elſen gar kläglich und die römiſche Preſſe 
ſchüttelte den Kopf darüber, wie ein ſo hochſitzender 
Kritiker ſich bei dieſer Gelegenheit ſo tief ſtellen 
konnte. Andere deutſche Stücke ſind in Vorbereitung, 
vorläufig macht das Moſer⸗Schönthanſche „Krieg 
im Frieden“ in allen italieniſchen Städten noch volle 
Häufer, in Rom und Neapel hat es ganz bedeutende 
Erfolge erzielt. 

Der „Capitan Fracaſſa“ bringt „Ragazze 
povere. Romanzo Berlinese“, Das find Paul 
Lindau's „Arme Mädchen“ in italieniſchem Ge 
wande. „Popolo Romano“ druckt „Cin quant' anni 
dopo“ — „Nach fünfzig Jahren Aus den Papieren 
einer wohlbekannten Perſönlichkeit“. Der Bürger⸗ 
meiſter von Rom, der Präfect von Neapel und 


* 


1 
- 
Literariſches. band auszeichnet und allen neuen Ereianiſſen und Er⸗ Folge hatte. Ebe der Löwenbändiger Delmonico er⸗ J 73, 74, 75 „ Auf Lieferung inländischer Sr April⸗ 
* Der, Supplementband zur 13 Auflage von ſcheinungen auf den ven ſchiedenſten Gebieten Rechnung ſcheinen konnte, war einer der alten Inſaffen des Käfigd | Mai 108% 108 4 bez, 110 % Be, 109 4 Gd, unters 
Brockhaus' Conderſations = Laxiten ift ſoeben wit dem | trägt, iſt die 13. Auflage des „Converſations-Lxikons“ eine Leiche; er war am Halle furchtbar zerfleiſcht. Mit polnischer e Oktober November 77 AM, zum Tranſit 
15. Hefte vollftändig geworden. Dieſer Ergänzungsband zu einem Abſchluß gelengt, welcher auch die früher e:= | ſeltener Kühnbeit betrat Delmonico den Käfig und be⸗ | we Okt, Mor 74% M, der April Mai 79 M bez, 80 M 
iſt bekanntlich dazu beſtimm das in den Jahren 1882 ſchienenen Artikel nach allen Richtungen hin bis zur ruhigte die wüthen den Beſtien, die alsdann durch eiſerne Br. 79 Gd. — Gerſte inländiſche kleine „44 83 M, 
bis 1887 in 16 Bänden 5 und im März d 5 neueſten Zeit ergänzt. Gitter von einander getrennt wurden. Der Tod des große 112 u. 114% 106, 168 &, weiße 1172 115 M, 


bgef ene 8 eu 1255 ane bs = rer Löwen repräſentirt einen Verluſt von 150 fir. für den zufftiche zum Tranſit 1157 und 116/78 85, S6 4, feine 
aud ee am u DR, sans Umfangs 88 Berichte Nachrichten. Wee CCC 
er, abgeſehen von außerordentlich zahlreichen keineren * [Die Erbſchaft eines Joeys.) Der Beruf eines 5 Standesamt TE 2 Ane e ER EEE 
Ergänzungen, welche viele Artikel des Hauptwerks er⸗ | Jockeys in England iſt ſehr einträglich. Der vor einigen 4 n ad 10 diſche Hafer 8 ie, h is: J 90 f 
fuhren, auch noch eine bedeutende Anzabl größerer Artikel,] Tagen verftorbene Soden George Fordham bat ſeiner Vom 22. Oktober. die ntändiicher 5 Ei Suri 2 5 aufe 
die theils ebenfalls eine Ergänzung von bereits vorhande- Witwe 10 600 Pfd. Sterl und außerdem zur Verthei⸗ Geburten: Kaufm. Eugen Krippendorff, S. — dieſer Woche waren die Zufuhren im Spiritus elang 


Arb. Julius Plachetzki, T. — Arb. Friedr. Kuſchel, S. reicher und tariren wir, daß dieſelben ca. 100 000 Liter 
— Arb. Carl Mundt, T. — Fleiſchergeſ. Auguſt betragen bahen worunter fi , nicht contingentirter 
Blaſchke, S. — Schloſſergeſ. Carl Lange. T. — Schiffs⸗] Spiritus befanden. Die Producenten feben ein, daß es 
F Carl Erdt, S. — Schiffszimmergeſ. Albert | 3: Z. beſſer ſei, nicht contingentirten Spiritus zu produ⸗ 


lung unter ſeine vier Kinder die Summe von etwa 
40009 Pfd. Sterling hinterlaſſen. Im Gefühl des 
naben Todes berief Fordham bereits vor drei Wochen 
feine ganze Familie an fein Krankenbett und vertbeilte 


nen bilden, theils aber auch vollſtändig neu ſind. Unter 
denſelben find insbeſondere hervorzuheben die den deut⸗ 
ſcden Verhälniſſen gewidmeten A tikel: „Deutſches 
Heerweſen“ (bereits die Reorganiſation nach dem Ge⸗ 


ſetze betreffend di i d i 2 t li N f lauskat, T. — S miedegeſ. Adalbert Horn. S. — ciren, da derſelbe einen Mehrwerth von cixta 8 4 hat. 
Hane en 11 d 88g euere, beutiäen Langen da bahn alt Nice denacgt worden ae | Neureget alben Buldern. E. FCC der Handel in: Cuitisus und 
Kunſt“, „Deutſche Literatur”, namentlich aber „Deutichs | die einen ſehr bedeutenden Werth darſtellen. Johann Fabian, S. — Arb. Auguſt Wolff, T Sprit, da die Ausſührungsbeſtimmungen mit den vielen 


Aufgebote: Blockmachergef Louis Alexander Maaß amtlichen Vorſchriften er ſchwerend und lähmend guf, den 
und Matbilde Louiſe Kawitzkl. — Arb. Auguſt Scheer Ves kehr wirken; wenn nicht bald eine nn en in.) 
und Friederike Wilhelmine Bornowski. — Arb. Wilb. geſtaltung dieſer vorläufigen Beſtimmun en bemir 1 d, 
Rekottke in Gergehnen und Anna Maria Patſchkowski | dürften die Spiritus⸗Producenten wohl die am me Yen 
in Plenkitten. Geſchädigten ſein. Mitte dieſer Woche hat die Sprit⸗ 

asien: Kaufmann Bruno Adalbert Drabandt | Fabrik in Neufahrwaſſer wieder den Betrieb eröffnen 
und Clara Thereſe Schultz. — Dampfſchiff Maſchiniſt [können. Am 15. d. M. iſt in Spanien die Verordnung 
Johann Jacob Nogowski und Amanda Emma Mathilde betreffs der Spritclauſel in Kraft getreten. Einen Nutzen 
Hein. — Zimmergeſelle Friedrich Albert Max Vergien] don dieſer Clauſel können wir uns für die heimiſche 


land und deutſches Reich“ Diefer letztere Artikel enthält in 
ſeinem geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Theile das geſammte 
neueſte ſtatiſtiſche Material, wie es aus der olks zäh⸗ 
lung vom 1. Dezember 1885 hervorgegangen iſt, ſowie 
eine Uebe ſicht über die außereuropälſchen Gebiete unter 
dem Schutze des deutſchen Reichs (nebſt zwei dazu gehörigen 

arten und einer Cbromotafel: „Völtertypen aus Colonien 
dis deutſchen Reis“), während der geſchichlliche Theil 
die Ereigniſſe von 883 an bis März 1887 behandelt. 


Münden, 20. Oktober. Die geſtrige Erſtlings⸗ 
aufführung des Muſikdramas „Fauft” von §. Zöllner, 
dem Dirigenten des Kölner Männergefangvereing, hatte 
unbezweifelten Erfolg. Der Componiſt wurde nach dem 
dritten Akt einmal, nach dem vierten dreimal heraus⸗ 
gerufen Den wärmſten Beifall erntete das Duett 
zwiſchen Fauſt und Gretchen in der Gartenfcene. All⸗ 
gemein wird die Kühnbeit des Wurfes, den nahezu un⸗ 


n glei ˖ f : veränderten, bloß gekürzten Goetbeſchen Fauft in Muſit d Angelika Auguſt — Production erſt dann verſprechen, wenn ſeitens der 
Ne Ense Hat 992 Weine der 1 185 zu ſetzen, ſowie die ernſte, tiefe Gründlichkeit der von Friedrich e e e Reichsregierung darauf hingewirkt wird. das die Sprite, 
eitiengıößeren Ait 4 Nun tiheile ergänz 05 u ungewöhnlicher Begabung zeugenden Arbeit anerkannt. Moritz. — Former Carl Emil Blank und Johanna] welche aus Schweden nach Spanien exportirt werden 
vorzüglichen Geſenlete R ee And re RR Murder 8 1225 Parat Amalie Brandt. — Arb. Tbeodor Andreas Abel und und ruſſiſcher Provenienz ſind ebenfalls nur mit dem 
bie neueſten Eutdedungs: und Exforſchungsreiſen, gene bregggefügl werden 7 805 En Faltung der boöchſten Auguſte Renate Mehl erhöhten Abgabenfag zur Einfuhr gelangen dürfen. Für 


Todesfälle: T. d. Buchhalters Paul Hackbart, 4 nicht contingentirten Spiritus wurden mehrfach Ab⸗ 


ſo wie die Colonialverhaltniſſe dargeſtellt; die Karte — S,d Fleiſchers Eduard Julius Grunau, 8 J. ſchlüſſe zum Preiſe von 34.50 & und 34,00 & perfect, 


1 l ö { von der Oper verlangten Schönhei k ge⸗ 
bringt auch die officiellen Tampferlinien der verſchie⸗ > gten Schönheiten der Muſik a 


f ; 1 05 | 2 ftattet, dürfte bezweifeft werden. 36 1 8 ihrer Ya 1 0 
757 Nationen. Unter den wichtigeren hiographiſchen [das ande Problem a ne e e Un 6 5 N Albert Plauskat, 10 Std. — En end contingentirter Spiritus mit 45,00 & bezahlt 
10 15 Ar 1 5 dg Ba Ben 1 Sud und ein hochintereſſantes Werk geſchaffen. Die Muſik P... ĩðͤ K 8 5 

dobenlot dern von Bulgarien, Bismarck, Gladstone, zeigt nicht eine Nachahmung Wagners, wohl aber die 5 Schiffsliſte. 

l e 3 9 ai 9 1 5 Wagnerſche Schulung und Teile Anklänge Die Inſte⸗ *Noch Kern Suite im Suben der Neufabrwaſſer, Ay Oktober. Wind: NNO. 
Baiern, Cardinal elle 5 uitpo e ntrung war vortrefflich. Gura als Fauſt und Frl. Winter bereits ei l iſt und dort die Fl 2 Angekommen: Hanne, Boje, Fraſerburgb, Heringe. 
bel ; ambulow. Kaiser Dreßler als Gretchen erhielten wohlverdienten Beifall. Fan und vort die Fluren mit i 


Schnee bedeckt find, haben wir bei uns im Norden | Klara Cathinca, Albertſen Cunningsburah, Heringe. 
meiſtens ſchönes Herbſtwetter mit einigen Regenfällen; — Lining n e f 

doch iſt der Landmann in feinen Feldarbeiten noch nicht Geſegelt: Dronning Sophie SD.), Step HIN, 
unterbrochen worden. Die Getreide⸗Zufubren per Bahn | Bergen, Getreide. Frigga (SD.), Erikfon, Umen Mehl. 


Wilhelm. Unter den mediziniſchen Antıkelu ift zu nennen: 
„Bacterien ‚ ein höchſt g ündlicher Artikel über dieſe in 
neucfter Zeit fo viel genannten Krankheitserreger. 
weichem eine böchſt inſtruckide Chromotafel in theils 


„Aus der Schweiz, 19. Oltbr. Der Vergſhort hat 
wieder ein Opfer gefordert. Am Morgen des 13 d 
verließ eine im Hotel Bregaglia“ in Promontogno ſich 


10. facher, theils 550 facher Meraräkerı : aufhaltende "engliiche Dame ihr Standauartier, um in 0 en : 3 Die Schiffe „PBomerania”, 1 Brigg, 2 Schoover, 
real it Her ee ragrößerung ber, Object Begleitung des Gemsjägers und Führers Picenoni von 59 5 ider Dent an 1 1 ann ren 2 Dampfer find aus der Bucht nach See gegangen. 
inen eſſam en Artikel Aichitektur des thierischen Körpers”, | Vonde durch das Bondoscathal über den Gletſcher nach ſommen. Die Berichte des Auslandes lauteten, für Nichts in Sicht. 

„2 llangengeographie” Cut zwei mehrfarbigen ee Fabes Heber au ert Pee a 49155 Ks ben Deisen sünftger um find mehrere Berläufe von u eden Fremde 

„Thiengeograpbie“ (mit et “(mi I = i E 8 U atze aus na u St 4 e : 
und e en der Aae dig Ad enden wude Grunde rieth, erzählen die „B. Nachr“, Bicenoni bei den Plage aus nach England z ande gekommen in Folg Hotel Sugliſces Haus. Brodke a. Wriezen. Mourermeiſter. 


3 | g deſſen es unſeren Inhabern gelang, für Tranſit⸗Waare Pauljen a Hamburg, Ingenieur Engelbrecht a. Berlin, Baumeiſter. 
ergänzt duich eine dem Artikel „Sternbilder“ beigegebene Alphütten zur Rückkehr, was die Dame mit der Frage ſchlankeren Abſatz zu ſeſten vorwöchentlichen, in den letzten Dr. Reitzſch a. Hannover, 8 


2 - t hemiker. Michaelis a. Breslau, Fabrikant. 
Sternkarte des füdlichen Himmels“, die phyſiſche Geo⸗ ablehnte, ob er ſich denn fürchte. Nicht weit unter agen um 1—2 4 höheren Preiſen zu finden ür] Yollmann n. Gemahlin a. Dresden. Rentler. Piſtorius a. db 
Are nr ‚Di ! ; iſti ; Tagen. F 8 . N 4 Werten . Berlin, € „Aachen, Kroß a. 
graphie und die Meteprologie durch einen die neueften | dem Uebergange wurde die Touriſtin von einer Schwäche inländiſche Weizen findet zwar mehrfach Nachfrage nach Sluts iner 2 Niels une, e e een Are e 


fiherfallen; fie fiel um und war faſt augenblicklich todt. 
Picenoni trug die Leiche eine große Strecke abwärts, 
bis er ſie wegen Erſchöpfung liegen laſſen mußte, und 
kam bei eingebrochener Durkelbeit mit der Trauerkunde 
ins Dorf Das Hotel ſandte ſofort Hilfsmannſchaft ab, 
die am folgenden Morgen mit der Leiche zurückkehrte. 
Die Verſtorbene, etwa 40 Jahre alt, wird als eine 
ſonſt ſehr rüſtige Touriſtin geſchildert. 
Bergenzop: Zoom (Holland), 19. Oktober. Hier ift 
geſtern Nacht der Infapterie Hauptmann Adalbert 
de Bourbon verſtorben. Derſelbe war ein Sohn jenes 
Uhrmachers Karl Wilhelm Naundorf aus Polsdam der 
ſich bekanntlich für den echten Sohn Ludwigs XVI. 
ausgab, aber 1836 aus Paris. wo er feine Anſprüche 
geltend zu machen fuchte, ausgewieſen wurde. Er ließ 
ſich dann ſpäter in Delft nieder und feine Kinder 
nahmen nach ſeinem Tode im Jahre 1845 den Namen 
de Bourbon an. Die Familie genießt in Holland die 
allgemeine Achtung und der fetzt perſtorbene Hauptmann 
Adalbert de Bourbon galt für einen tüchtigen Offizier 
und war bei ſeinen Kameraden ſehr beliebt. a 
% 6. London, 20. Okt. In Croß' Menagerie in 
der Liverpooler Ausſtellung fand am Dienſiag ein 
Kampf zwiſchen 8 Löwen ſtatt. Der Käfig enthielt 
früber nur 3 dieſer Wüſtenkönige, aber neuerdings 
wurden 5 neue afrikaniſche Löwen in demſelben Behälter 


Kataſtrophen berückſichtigenden Artikel „Erdbeben“, an 
welchen ſich ein biographiſcher Artikel über Rudolf Falb 
anſchließt. Dem allgemeinen Antereffe, welches in der 
Gegenwart den militäriſchen Wiſſenſchaften und Fort⸗ 
ſchritten, ins seſondere der Waffen kunde zugewandt iſt, 
wird in mehreren Ergänzungsartikeln Rechnung getragen, 
zu deren Erläuterung die beiden Tafeln: „Neueſte Ge⸗ 
ſchütze und „neueſte Handfeuerwaffen“ dienen. Das See: 
weien iſt vertreten durch die Artikel „Flaggen“, 
„Rafetenapparat und „Rettungsweſen zur See“ Den 
Artikel „Nordoſtſeecanal“ begleitet Line Planſkizze. 
— Die legten drei Hefte des Supplementsbandes ent: 
halten noch einen kurzen „Nachtrag“ (vorzug&weife die 
Sterbefälle aus der neueſten Zeit, dann aber auch Er⸗ 
zänzungen der Biographien von Zeitgenoſſen, die im 
aufe des Sommers 1887 ſtark in den Vordergrund 
getteteten find, wie Boularger, Prinz Ferdinand 
von Sachſen⸗Coburg, der neue franzöſiſche Kriegs⸗ 
miuiſter Ferron), ferner „Berichtigungen“, haupt⸗ 
ſächlch ſolche, weiche wäbrend des Drucks 
des Hauptwerks nur erſt in einem Theil der Exemplare 
berückſichtigt werden konnten, endlich ein umfangreiches 
Regiſter aller ſolcher Gegenſtände, welche keine ſelbſt⸗ 
fländigen Artikel im Werke haben, ein alphahetiſches 

egifter ſämmtlicher Illuſtralionen und Karten und 
ſchließlich ein ſyſtematiſches Verzeichniß aller Tafeln und 
Karten des Hauptwerks und des Supplementbandes. — untergebracht. Einer der letzteren attafırte nun einen 
Durch die Vollſtändigkeit, welche dieſen Supplement⸗ der alten Löwen, was einen allgemeinen Kampf zur 


⸗Eröffnung. Berliner 


e eie be, ber. KAunſt Ausſtellungs Lotterie. 


eſe von bier, 
3191 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mk., 


dem Rhein hin ſtatt, doch will man unfere Offerten, die Hotel du Nerd. Diechmaun a Berlin, Ober⸗Ingenieur Douglas 
ſich feit de miedrigften Standpunkt in Felge unfer en Len denn bene an seeg Meter Braunaneig, 
ſteigenden Marktes um circa 10 M er Tonne erhöht ür Batjett a. Stettin, Riid a. Srantfurt 0. M, Bıjad, 
haben, nicht acceptiren, wodurch der Verkauf ſtockt und n ee au 28 & Bel: . 
ſich an unferer Börfe mehr auf den eigene Canſumtion güdete a. En 7 7 8 e a. Würzburg. Abraham 
cen e welche . Bu beide ur Bei a Bag Kara i ‘ pt} W n e Bath 
einem Klmſatze don 3250 Tonnen wurde bezahlt: Weizen atel drei Mohren. FFC 
alänbiicher Somuner« 134/58 , yücnereg, abniet. Weosf, Bean” Balenraı Ruben 
% 12%, weiß 149, 153 75 luder 128, Tragt a. „ 5 lapen, gabe e 6 PH 
148, ‚weiß 1322 152 , polniſcher zum Tranfit 0 € „ehen a en baven, Gorvetien Kapitän. 
n, 198, 191R 125. 197 +6, | usglmmmiekne Bussen, Fele Ene, Sitte un Kelnemanı 
hochbunt 129, 131/28 129, 130.4, ruſſiſcher zum Tranſit Berlin, Laſch a. Köln Sander a Sarau, Kopen und Weßteu 4. 
bunt 125/68 120 M, hochbunt 129, 130/18 123, 129 A, F Riefulff a. Kopenhagen, Schneider a. 
Gbirka 1258 1184 Meaulirungspreis inländischer 147, Hotel Dentines Haus. Günther n. Tochter a. Nekel, Mühlene 
„ zum Tran . A uf Lie ng aumeifter. oiler a. Darmſtedt, Dofopernfüuger. Balzer a, Poplitz, 
A id T 71 5 15 185 3 f. ie! abe er. nt a arena Klon 26 De - oe 
inländiſcher Par Dftober = November „ . April⸗ Su 5 1 a. . cr ‚ Slogan. Ober⸗ 
Wai 158 , zum Tranſit Jr Oktober 123% M, Der. Geier 4 Danstg, Menn 4 Bealan 15 a 
Dftober-Wionenber Neal 123 ½ M, ge 9 nal . 5 
1 i⸗ i 12 2 y 20% erantwortliche Redacteure: für den politiſchen und ver⸗ 
5 Juni Jalt r uns eee 1327 mchte Nachrichten Dr. B. Herrmann, — das Fenton und Literarische; 
5 rr R 5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
Das Angebot, van inländildem Roggen war klein] Pz übrigen vebactioneller Jubel: W Mein“ für den Juſcratenbell 
ann fi et bis 3 A en 3 5 85 15 air A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
ranſit⸗Waare, zwar auch beachtet, erzielte jedoch nur 
i—2 AM Erhöhung Bezahlt wurde für umgeſetzte ca. ſchlechte Verdauung, trägen 
620 Tonnen: inländiſcher 117/8, 1212 99, 100 A, polnis dbrennen, Stoffwechſel Blutandrang, 
ſcher zum Tranſit 1218 76 4, ruſſiſcher zum Tranſit Seypſſchmerz, Schwindel beheben Lippmann s 
119/20, 1258 Be 76 M 10 7 ind t Un 10 7 0 i e in Schachteln 
98, 99, 100 &, unterpolniſcher 76, 77 &. zum Tranfit un 5 in den Apotheken. 


Kräfiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift unfer, Unter Verschwiegenheit 
2 7 ohne Aufsehen werden auch brieflich 
Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, in 34 Tagen frisch entstand, Unter- 
Phosphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, lelbs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
gen Bleichſucht, gt Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ sowie Schwächezustände jeder Ari 
u 


e 
5 en und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät 61 Kündl. n. ohne Nachtheil geheilt d. 
jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6 . frei Haus, Bahnhof. (9790 den vom Staate approb, Spezialarzt 


1 


1. Damm Nr 10, ift am 21. October 
1887, Vormittags 111 
Coneurs eröffnet % Uhr, der 


Concurs Verwalter: Kaufmann dabei 2 Haupt - Gewinne von je 10 000 Mk. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. D:. med.. Meyer i. Berlin nur 
Richand Schirma n hi 5 p 1 R Wolf & ae Berlin, Tempelhofer Ufer 22. Kronenstrasse 36, 2 Tr., von 
gaſſe Nr. 70. en Ziehung am 21. und 22. November 1887. Niederlage bei Herrn F. Sende Danzig, Poggenpfuhl 75. 12—2, 67, Sonntags 12— 2 Uhr. Veralt. 


Looſe à 1 &. find zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Gemäß 8 33 unſeres Statuts wird biermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß, nachdem die bisherigen Direckionsmitglieder zurückgetreten, die 
außerordentliche General⸗Verſammlung am heutigen Tage folgende Herren 
zu Mitgliedern der Direction gewählt hat: 

Rentier A. Johst in Lieſſau, 
Gutsbeſitzer Th Goehrtz in Lieffan, 
Rentier O. Moeller in Danzig. 5 

In Stelle dieſer drei aus dem Aufſichisrathe ausgeſchiedenen Herren 
ſind zu Mitgliedern des Aufſichts raths gewählt worden die Herren: 

Gutsbeſitzer E. Ebeling in Kunzendorf, 


„„ Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 28. November 1887. 
Anmeldefriſt bis zum 19. Decem⸗ 
ber 1887. (179 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
11. November 1887, Vormittags 11 Uhr, 
1 42. 7 
rüfungs⸗Termin am 5. Januar 
1888, Vormittags 11 Uhr. daß. 
Danzig, den 21. October 1887. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Grzegorzewski. 


u. verzweifelte Falle ebenf. in e. k. Zeit. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem 
Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht, 
Ekel und a Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen⸗ 
krampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberla en des Magens mit 
Speiſen u. Getränken, Wülrmer⸗, Milz⸗, Leber⸗ u. Hämorrhoidalleiden. — 
Preis à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſ. 80 Pf, Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brad „ Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen ſind kein Geheimmittel. Die Beſtand⸗ 

ms tyeile ſind bei jedem 50 chen in der Gebrauchsauweiſung angegeben. 
a 


Behutzmarke doo) Echt zu haben in faft allen Apotheke 
In Danzig in der Elephauten⸗Apotheke, Löwen-Apotheke, Langgaſſe 73, 


edes Hühnerauze,® Horn- 
haut und Warze wird in kürze- 
ster Zeit durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekanmten. 
allein echten Apotheker Rad- 
iauer'schen Hühneraugenmittel 
sicher und seımerzlos beseitigt. 
Carion mit Flasche und Pinsel 60 Pig. 


Goldene Medailien anen ir mboldene Medaillen 
DE To 
4885 /\ 1885 si % 1886 
Schutzmarke. 
In Danzig in der Rathsapotheke 


* 


Gutsbeſitzer F. Bachmann in Kunzendorf, / ; sowie in der Elephanten-, Eng- 
e Kaufmann H Goetz in Dirſchau Neugarten⸗Apotheke. Krebsmarkt 6, Raths⸗Apotheke, bei Apoth. F. Fritſch, lischen, Hendewerk’s, König- 
* launtmachung. g re Apotb A Heinze, Apotb Michelſen. (7946 en an A, Nodgartänchii 5 


In unſer Firmenregifter iſt heute 
sub Nr. 463 bei der Ellen A. Heintze 
folgender Vermerk eigetragen: 

Das Handelsgeſchäft ift durch 
Vertrag auf den Apotheker Edwin 
Adolf Rohleder in Danzig überge⸗ 
ganoen, welcher daſſelbe unter der 

„A. Heintze Nachfolger“ 
fortiegt. % Ge (116 
Demnähft ift ebenfalls heute in 

daſſelbe Reg ſter sub Nr. 1481 die 
Firma A Bein e Nachfolger bier und 
als deren Inhaber der Apotheker 
Edwin Adolf Rohleder hier eingelragen. 

‚Danzig, den 19. Oktoder 1887. 

Königliches Amtsgericht X. 


Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


Zur Verbandlung über den in dem 
Kaufmann Otto Bürger'ſchen Concurſe 


und gehören zum Aufſichtsrath außerdem noch die früher gewählten Herren: 
Sutshefiger Katzfuss in Kunzendorf und 
Gutsbeſitzer Worrach in Damerau. 
Lieſſan, den 19. Oktober 1887. (111 


Die Direction der Actlen-Zuckerfabrik Liessan. 
Baumschulen Köstritz I. Th. R. Zersch 


empfiehlt zu bill. Preiſen Obstbäume, Rosen, Weiden. 
Zierſträucher Reichhaltiges Kartoffelſortiment. ag 


Getreide- und Rüben- samen. Kataloge gratis u. france. 


Flensburger 


Haushaltungs- Caffee 
Fertiger Caffee 


r. ½ Pfd. 30 3. in Yı u. ½% Pfd Paketen. pr. / Pfd. 60 3. 
* "Unter Pe Namen ange wir ein Fabrikat in den 8 welches 
aus feinem Bohnen⸗Caſſee und den beiten Näbrſtoffen beſteht. Derſelde 


sowie in den Apotheken zu Fraust, 
Langfuhr und Zoppot. (5157 
. ˙—˙ A TTCHESTEN ED 


3" MYautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen tft die feit 30 Jahren berühmte x 
Doctor Alberti ‚A romatische Schwefelseife 5 
nn. rr Sur nner. di 


Diefelbe erzeugt einen zarten, jugendlich frischen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer: % 

ſproſſen, Geſichtsröthe Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ & 

nen ꝛc. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 
e Carl Paetzold, Hundegaſſe 38, Nichard Lenz, ® 
Brodbäntengafle 13, Herm. Lietzau, Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ 
berg, Langgaſſe 10. f 0 (2075 


Für Bartloſe! 1 


eee debe autragten giebt, „bereitet wie gewöhnlicher Caffee, ein kräftiges wohlſchmeckendes Go sssd ea E — r * 
en etränk. Gun 5 ; D x ds 

10. Jüonember 1887, |... „ur sgtstiäteit de Yabitis wir nac, Aatigefuubener Apatfe Transportable Carbonnatron-Vefen, „Wie iſt's möglich? 
Vormittags 10 Uhr Dr. Hübener, ſowie von dem beeidigten Hande chemiter Herrn Dr. lex, ohne Rauchentwiekelung brennend, daher kein Rauchrohr Gegen Nachnahme von nur 5 &. 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7. Hamburg, beſtätigt durch folgendes Gutachten: erforderlich, empfiehlt zu Original-Fabrikpreisen incl, Heizmaterial verſende einen cumpletten imitirten 


„Das Fabrikat befigt einen kräftigen, dem reinen Caffee nahe 
„kommenden Geſchmack, enthält keine der Geſundheit nach⸗ 
(117 „theiligen Stoffe, hat einen nicht zu unterſchätzenden Werth 
auf e Gerade cerdbere melee „als Nahrungsmittel und verdient als angenehmes, gefundes 
Rofenberg Weſtpr, d 13 Oct 1887. „Getränk volle Empfehlung.“ 


Königliches Amtsgericht 1. Krog Ewers & Co., Flensburg. 


Nur zu haben bei den Herren: 
Al. Soft, Langenmarkt. J G. Amort Nachflg., Langgaſſe. Carl Schnarcke, 
- 26 Deer. Brodbäntengaffe, F. E. Goſſing, Jopengaſſe. A. 88. Prahl, Breugaſſe 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Suft Lott Ad. Eick, Breitgaſſe. C. N. Pfeiffer, Breitgaſſe. Oscar Schultz, Heilige 
4 5 Geiſtgaſſe Carl Köhn, Vorſtädt. Graben. Joh. Wedhorn, Vorſt Graben. 
in Velbert (Rheinland). And. Römer, Hundegaſſe. Oscar Unran Holzmarkt und Kohlenmarkt 
Hanptgewinne: 15 000, 8900, Arthur Falt, Fiſchmarkt Herm. Gronau, Altſtädt. Graben. C. Sackersdorff, 
5000, 2000. K, zuſammen 1682 Mattenbuden. A. Winkelbauſen, Kaſſubſchen Markt. F. F. Sontowsti, 
EN een In - N a se bei C. R Mund Wwe. und D. N. 9 5 
Ö., goſe n Zoppot bet Hein eher. (8442 
Loose 274 giſte und Rück⸗ 
porto 30 3. (9449 
verſendet die General Agentur 


Vertreter: L. Grünert. Danzig, Heilige Geiſtg aſſe 68. 
L. Mlanberg cerem, f L. Heise & C0., Hoflieferanten, 
E Breußiſche DE 2. Alalle. IM 


amburg, 


Hummer⸗, Fiſch⸗, Auſtern⸗, Geflügel⸗ 


Handlung und ⸗Verſand zu Engros⸗Preiſen. (8627 


Termin anberaumt, zu welchem alle 
Senden aten hierdurch vorgeladen 
erden. ö 


m een, 
— — — — — ſo tänſchend W ſo hochelegant 


— — - ausgeführt, daß er von Jedem für 
echt gehalten wird und überall Sen⸗ 
ſation erregt. Derſelbe beſteht aus 
Armband, Broche, Ohrringen und 


Wollenes Strickgarn | fte ee lab e 
3 ist das Beste. jähr Haltbarkeit garantirt. 
Jede Son des Se Gustav Lewi, 


Bijouterie⸗Fabrik, Berlin SW, 
Friedrigitraße 33. (9340 


a 
Kothe's 
Lahnwasser 


anggaſſe 16, 


2 D. Internationalen A! 
1 Waaren⸗Fabri ö 
Umm lief. bill. ſä amg 
n 
or 5 RS 

Jul.Gericke egg chst 2 25 


9 

N 

2 

E 
2 
o 
u 


trägt nebenstehende Schutzmarke. 


Nammet und Seidenstoffe 


N jeder Art, grosse Auswahl von achwarzen, weissen und farbigen 
N Seidenstofen Spetialität: „Bramtkleider, Billigste Preise, Selden- u. 


N Samt Manufaciur von NM. M. Catz, in Crefeld, 


Wertreter-Gesuch. 


Von einer leiſtungsfähigen W wollener Fantaſie⸗Artikel. Specia⸗ 
lität Tücher, wird ein mit der Branche vertrauter und bei der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Kundſchaft gut eingeführter Agent geſucht. Ausführl. Off. erb. unter 
Chiffre H. & V. 87 durch Haaſenſtein & Vogler, Apolda. (42 


Bau⸗Gewerksſchule zu 
Deutſch⸗Krone. 
Linterſemeſter bs Novimbercr. 
Schuſceid 8 (835: 


5 5 Grundlicher 


Klabieruntexricht 


0 bewährter Methode wird von 
einer a ertheilt. Hon 8 Std. 
6 A, Offerten erbeten unter Nr. 
3655 an die vebition d. Im 


25 
5 


3 eule Zuſendung und 2 die⸗ 
1 {ben u Befunden, Bi: zu billigſten 


Sparſamkeit und 


0 anille- JENE I Bequemlichkeit. 


Hermann Lletzau's 


Apotheke u. Medieinal⸗Drogerie, 
Holzmarkt 1. (180 


Diverter Import edler 
Ehineflher Chers. 


Verpackung in 
Ader patentirten und 
don Autoritäten 
lals beſten aner⸗ 
kannten Blechdoſe 


„eerfection 
Tea Can 


Zu beziehen 
durchlalle größeren 
. olonial⸗ und 

delicateß⸗Hand⸗ 
5 75 lungen. 


“= egver aner 
3 Danzig, 
 Ih:e-Imrort. 


Talederm das Zahnenz 
leicht und ſchmerzlos zu be⸗ 
fördern, Unruhe und Zahn⸗ 
krämpfe fern zu halten, find # 
nur im Stande die elektro⸗ 
motoriſchen 


3ohnbalsbänder 


A.) von 


i Gebrüder Gehrig, 
Pofleeferanten u. Apotheker 1. l 6 
8 Bit. 14, Charlottenſtr. 14. 
Danzig nur ächt zu 
} 6868 bei 83 


Albert Neumann. 


705 ur echt mit dieser Schutzmarke, 
3 8 Prof. Dr. Lieber’s 

zur dauernden en der hart⸗ 
tier Nervenleiden, beſonders 
Bleichsucht, Angstgefühle, Kopf. 
leiden, Migräne, Herzklopfen, Magen- 
leiden etc. — Näheres beſagt das 
der Flaſche beiliegende Cireulär. — 
Gegen Einſend. od. Nachn. zu haben 
i. d. Apath in Flaſchen a 1½ Ju. 5 Mk. 
taube: M. Schulz, Hannover. Kschenitr. 


in der Lowen⸗Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke eb 2 der 


1 zum gerbenen an dler 5 
n poth Wen dt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 


Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, 29 
Arber in — 2 


F. Adolph Schumann, 
Porzellan-Manufactur, 


Berlin C., Breiteſtraße 4, 
empfiehlt außergewöhnlich billig, auch 


als Hochzeitsgeſchenk 


ſehr geeignet, 


Prima Porzellan 


weite Sortirung, 


tr 20. Sortimentskistessttn 


1 Satz Küchentöpfe (6 St.) . . 2,50 A. 
1 „Dod. flache u. 1 Fler . 5,.— 4 
2Topale Bratenſchüſſel . 2.— K. 
1 runde Schüſſel 1.— 4. 
1805 Kaffeekanne, 1 Topf: 1,25 K 
4 d Kaffeetaſſen (feine Form) 2.— K 
St Suppenterrine . . 2,— . 

1 Saucenterrine od. Sauciere 0,75 K 


Compotnäpfe 1 
1 kleine Kanne 97 
N a 


Vorſtehende Stücke ER auch ö 
einzeln oder in Verbindung mit an⸗ 
deren Sachen abgegeben. 

Ferner complette weiße 


Tafel - Service 


für 12 Perſonen = 76 St., geſchweift 
oder elegante neuglatte Form a 30 . 
fein decorirte von 60 „K. an. 
Kaffee u. Theeſervice für 2 Perſonen, 
fein decorirt in neuen Facons von 


a5 A. an. Waſchgarnituren von 5 K. 
an. Alle übrigen Artikel zu ſehr 14 5 55 
* ch 1 (8413 


Bergmann’ 8 Zahn wasser, 
unübertroffen gegen Zahnſchmerz, 
reinigt und conſervirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wohl: 

eruch — Vorräthig in Fl. 60 J und 
15 20 A. bei Albert Neumann. (8451 


1 jeglicher Art em⸗ 
ummi-Art fü Bl» 5 2 5 
ing, . Rh 150 


Katalog gratis. 


en gangbaren Sorten erhielt 


eee i 
i ih in Arche 


1 E Feste Preise. = 


Kohleumarkt 30, —— der Hauptwache, 
. Herren⸗ Winter⸗Paletots 


Einzelne Stoffhoſen und Weſten i 


Patente; 


die mit Oelfarbe ausgeführt werden ſollen, ſind haltbarer und 1 
W je den Witterungswechſel durch Anwendung von Kallkolith⸗ 


von den Vorzügen des Kallkolith's als Grundirungsmittel an Stelle von 


J ͤ STEHT . 


Gegründet 1878. 


r CFFVFFFCC EYE 
x 4 = 


tt 
128, aue Ene 


Special⸗Abtheilung 
für 


Nähmaſchinen 


aller Systeme, 


| & > ger Poren 


1 sirasgz 15% 


verbunden mit Operngläſer. 
Reparatur⸗Werkſtätte f Krimmistecher, 2 
und großem, 4 Fernrohre. 0 
Lager von Erſatztheilen. FE | Barometer ‚und, Thermometer. 
297 NE 9 


leur t Me 5 R vnde, 125 


Manufacturwaaren a 2 75 & mü ® ld 
in jeder Art. nnz Neid 2 * 25 Df = 
een | Ver: ‚Geschäft. x | mes 
„, Santmete. * 8 keinwoöllenen 3 aloe 5 80 BET ar“ 
* = 5 Bet I 2 
"Allasse 8 145 | id t . 
oe | TED! 1 erstof 113. = ir 1 7 5 
ee e e 3 — 5 ö vB 155 und 7 er Mi 0 Bel 25 iſchd ken 1 
"Beta 1 a die He 7 et En 
piece. auf dag Reichkaitt Reute in rt vn ibn di nachſtehende ate — bie KT 
Bao, Silks. ſich durch regen billige P (ile 2 mi Ye R Br gu 1 15 5 5 55 lente a 
Aida God „ das m 45 an a, 100 cm reiß 
Mohairtreſſen r breit. das m 1,25 K. extraſchweres, des m 1,60 A., ſolides Bae | * S a 2255 . 


55 em, hübſches zepbyrarlige e⸗ 


* Cheviot Barabus, 110 cm 
Ornamente. Sattelſtücke. e 


öpergeweve in  Shintingß: Nn 


etwas gerauhtes 


Bau webe in ſoliden &bangeanfarben. in beliebten grauen und braunen 
lee Lady Tweed, das m 653, + gedeckten melirten Farben, auch in Melan . . Glavelle. Ar 
Spitzen. Nüſchen. Breite 55 cm, leicht gerauf fer Lane ee a Loden 1 1 c breit I» Waſche⸗Arti 
Stickereien. Croiſe in reinen ſchönen Fa Lamm Cnpninge, das m1. 25 ½ f., das m „in großartigen Tat, Damen, 1 155 
Urspe Ascalon, das m I a. Breite 100 em, weicher flaellärtig. Biock⸗ 925 Wölnteſte Cards, bes | Kinder.“ 
Sämmtliche Artikel Breite 100 em, kräftiger Stoff Stoff, ſehr paſfend für Morgen- ſonders als derbes Winter⸗ 5 = 
u r in modernen Melangen mit ſtart] kleider und Damen⸗Schlafröcke in Straßenkleid zu empfehlen. Seen 81 2 


zur foliven Caros und Streifen ie AII 00 Seidene Tücher. 
18 7 edrehten Rippen, glei mäßig Boule Allemania, I em 
Damen⸗ u Hervenfäneiderei ae 4 1 Fricot Melanie, 100 cm breit, | breit, das m 1 85, K., ganz exquiſit Wollen Fucher. 


Wollene Röder" aun 
Wollene Westen 


das m 1,55 K., großartige Qua⸗ kräftiger Stoff in gedeckten hoch⸗ 


— — 
180 enn 


Cheviot Hercules | 

Fatterſtoffe. 3 lität in ſchönen, gefälligen Me⸗ modernen Farbenſtellungen, für 8 

Borten, Knöpfe Wollen 1 er che besen langen, auch in grau⸗ſchwarz für Promenadenkleider ſehr beliebt. e . = 
Na lien für Hauskleider geeignet. Dalbtrauer . CTheviet Hamadu, 100 cm | 
Tachemire Graziella, ichem] Neige Pride, Iod em breit. das bie das m2 K., herrlicher Stoff 


in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen. m 1,60 „., tritofarkig gewebt, Muſtern, 


chönen gebe en“ 
ſehr ſolide, eignet ſich infolge N 


breit, das m. 1,25 di,  Shezilität für Damen⸗Schlaf⸗ 


eleganter 


Stoff in ſoliden hübfchen aros, garne. 


ſeines eigenartigen Gewebes vor⸗ röcke au ir Kinder Trag } 
Special⸗ e ſehr beliebt für Kinderkleidchen. theilhaft zum Tragen mit Triedt⸗ edge fe r beliebt. 6 
B 1. u 5 tale zuſammen. i 0 | Sprint dan 
Sgulateure 2 a 
e B . nr, 


in eleganten Nußbaum⸗ und 
Poliſander⸗Gehäuſen, eine Zierde 
für jedes Zimmer. 


Goldene und ſilberne 
Taschenuhren 
für Damen u. Herren, 
reelle zweijährige Garantie für 
guten Gang. 


Elegante Nickel 5 


und Arbeits 


h ‚ Hängelampen mit neueften Brennern. 
Stimndir⸗ lampen. 
f * Ampeln. 


Auf sämmtliche Preise für Klelderstoffe ben alre ich bel 
Baarzahlung 10 Proc. Rabatt. 
Muſter und ausführliche Preisliſten ſtehen gern zu Miriam 


Aufträge vom ausserhalb finden gewiſſenhafte prompte Erledigung. Der Verſandt geſchieht 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages bei der Beſtellung, 117 2⁰ * ab portofrei. } 


Lager vr atztheilen. 
Glock En. er er. Dochte. 
Neuefie Brenner. ＋ 


1 
4 


5 


0 igerte: berätte für: Ben 16 
5 Neuanfertigungen. 50 
in — — 


Winterbuckskins für Herren- und Knaben. ‚Ani In 8 
Winterpaletot⸗Stoffe, ſchwarze Tuche und Bucks is, 
ſchwarze, weiße und farbige ddeſtenſtoſſe, m 


Jutterzenge für Herrenkleider 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


August Momber. 


Muſter werden portofrei verſchickt. Verkauf gegen Baarzahlung. Bei Beträgen von 10 Mk. und harter weben AM 
2 * 5 . — ® 2 


Gebr. Frey mann I 


| Neuer | Cornwallkeſſel mit 
Patent⸗Feuerröhren 


(Deutſches Na Nr. 15 696) 


H. Paucksch, 


Ma ſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerei, Dampf Fabrik, 


1 
M 7 
ge IH, 


aus dauerhaften Stoffen. ſauber gearbeitet a 12, 15, 18 A. W Landsberg an der Warthe. Bine ahnrei 
8 t ſofort ſchö 
Herren ⸗Winter⸗Paletots e 1 
Se nach Maaß aus den neueſten u. eleganteften 1 in Eskimos, tat Dee 
2 Mouß, Diagonals, Flouen nuch Maaß a a sg A 45—50 Al, 
= aaß gearbeitet, aus nur rein⸗ 
88. Herren- Anzüge x wollenen dauerhaften Stoffen, a 24,— f ö 
ER) 1 5 b Maaß an aus feinften Ki 1 a RE ir 205 0 
= afelgebr verſenden nahme 
a Herren-Anzüge Diagonal- und Kummgaraftoffen, oder vorher Caffa⸗Ei eee 
20 „40,—, 45,—, 50, ein 5 Kilo⸗Poſtkorb 2,60 
880 Gleichzeitig a 8 nur fabellofer Sitz und ſaubere . Watz & 145 Pal 
S Arbeit abgeliefert wird. N . Ung 
2 Complete Anzüge 
vom Lager, aus dauerhaften 5 Stoffen ſauber Dieſer Keſſel hat eine hohe, bisher unerreichte quantitative 
8 A. Leiſtungsfähigteit, bei gleichzeitiger hoher qualitativer Ausnutzung Der Königl. 1 


Landes-Central-Muster- 
keller zu Breslau be- 
A absiohtigt in allen 


des Brennmaterials. 

Zwei Quadratmeter Feuerfläche deſſelben liefern die gleiche 
Dampfmenge, wie drei Quadratmeter eines gewöhnlichen Coruwall⸗ 
keſſels und erſparen bei dieſer Leiſtung noch 15 Proc. Brennmaterial. 

Fernere Vorzüge: Geringer Raumbedarf, große Sicher: 
beit gegen Exploſionen, durch die enorme Steifheit der Feuerrohre, 
ben rauchfreie Verbrennung. Keſſel von 20—100 Quadratmeter 

euerfläche in den gangbarſten Größen ſtets auf Lager. (8445 
Proſpecte ſtehen jederzeit gratis zu Dienften. 
ne Beweiſe und volle Garantie für obige Leiſtungen! 
Anfragen werden erledigt vom 


Bureau II. Paucksch, Danzig 


Vertreter: Max Spangenberg, 
Schwarzes Meer 4. 


i a 2. 18,—, 21,— bis 30.— 


Negen-Schirme 


in Seide, Gloria u. Wolle, 
hochelegant ausgeſtattet, 
nals Neuheit 
empfehle mit Patent Titania und Sturm-Gestelle. 


Herren⸗ und Knaben = Hüte 


in großer Fg nur 01 Fabrikat und neueſte Facons, 
n Wolle, ff. Wiener, Filz. und Chapeau clapes, 


Muffen, Kragen, Filzſchuhe, Mützen, 
Cravatten u. Handſchuhe 


empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen 


Deutschland, 


82, Langgaſſe 82, 
a m Lauzgaffer Tier. 


Schirm⸗ Bezüge ſowie Schirm⸗ und Hut⸗ N t 
17 55 jchnell und billig. RE 


Städten des deutschen, 
9 Reiches amtliche Ver- 


kaufsstellen seiner mit 
Schutzmarke versehe- 
nen Flaschenweine zu 
errichten. Gutsituirte 
Reflectanten wollensich 
melden, (135 


Feluſtes neues ſüßes 
pfelgelce, 


ltrant) verſendet i 
(age pfanb⸗Potfaßchen zu Th, 


5 „ 3,75 
franco gegen Nachnahme (8368 
Adolf ter Meer, Obſtgelse⸗Fabrik, 

Klein⸗Wallſtadt am Main. 


Beſte Heizkohlen, 
„ Nußzkohlen, 
Gruslkohlen all) 


empfiehlt billigſt ab Lager oder 
franco Haus (8392 


Th. Barg, 


Comtoir: 8 7 
Lager: Habfennafle 35. 


200 Centner Roggenmehl III., 
1000 Centner Kleien 


serne Kochherde 
von 5 & bis 150 K pr. Stück, 
in Gusseisen u. Schmiedeeisen, 
Reguliröfen, Meydinger Oefen mit Bratofen, Wasserkasten eto. 

emp fichlt billigst (8425 


Rudolph Mischke, Langgasse 5 
Ausverkauf eines großen Gold⸗ 
u. Silberwaaren⸗en gros-Lagers. 


Der Verkauf des Concurs⸗Waarenlagers von O. Kasemann 
Nachfig. findet unverändert im Geſchäftslokale Lauggaſſe 66, 1 Treppe 
täglich von 9—1 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Nachmittags zu bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen ſtatt 

Das Lager entbült Gold-, Silber⸗, Alſenide⸗Waaren, Corallen, 
Granateu ıc. 407 

Auf dieſe günſtige Gelegenheit zu billigen Einkäufen wird beſonders 
aufmerkſam gemacht. 

Offerten auf das ganze Lager werden entge 


Serne Oefen 


in grösster Auswahl. 
Kanonenöfen, Säulenöfen, 


2. 


ander werden prompt und conect nacngesucht 
9 ©. Kesseler, Patent- und Techn, Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prosp. gratis. 


Facaden- Anstriche, 


Berliner Maler gehen bereits mit 10 jähriger Garantie vor, da fie 
egen genommen. 


Firniß 2 55 anderer Surrogate vollſtändig überzeugt ſind. ben 112 
Auskunft ertbeilt bereitwilligſt (9021 lock, m ante Bhr., 5 
Georg Gessner, Königsberg in Pr., Kneiph. Langgaſſe 14. Cone ; rs Verwa 1 ter. Mittelmühle G. Gehrmann. 


A: 


100 engliiche Kimmel 


Für Soldatenfreunde 


giebt es nichts Schöneres als unfer 
neues Milstaralbum 


„das deutſche Heer“ 


5 Hefte mit 356 genauen Darkellungen 
aller Trupre-theile, in feinſter farbi⸗ 
ger Musfüb ung. Preis eines Heftes 
60 5 — Probebeft verſenden wir 
gegen Einſendun von 70 Jin Brief: 
marken überallhin franco. — Wieder⸗ 
verkäutern billioſte Preiſe 9659 
Kunſthendlung § Tonſſaint u Co. 
in Berlin NW. Ute, den nden 41 
nie richt im Klavierſpiel und in 
der Theorie 9993 
Alexander Pegelow, 
2. Damm 9 cine von der 


Sprechſtunden ale Uhr 


Friſcht Rübenſchnitzel 


verkaufen wir bis auf Weiteres ab 
Schnitzelboden a 138 gen au . 
x. 1 zu 17 J pr. 


Jucherfabril Tiegenhof, 
Pa. Magdeburger 


Sauerkohl, 


Salz. Seuf⸗, Eſſig u Pfeffergurken 
ſowie Schnittbohnen und alle übrigen 
onſer ven offerirt in An Packungen 
ene 8 lli 8210 en Tegespreis 
agdeburg 
Sauerkohl 1278 Conzervenſabrit. 


Damen⸗Filzhüte 
a ee färbt a wöſcht ſchnell 
und gut 10 775 t Hoffmann, 

emed rik, Heil. Geiſtgaſſe 26 
Dien ſtag treffen auf dem Oſtbahn⸗ 
hofe mehrere ber'ſche 


Daber'ſche 


Speijefartoffeln 


ein, welche ich u bee ſchön, 


1. 11 empfehle N 
Harsdorff 


K. AN K F Tornau, 
Poggenpfuhl 60 (476 


* 


Von heute an täglich 


echte Teichkarpfen 4 
b baben Fiſchmarkt —.— Si 


Echte Teich⸗ Karpfen 


1 5 und 5 
Bock, Fiſchhändler, 
Brauſendes Waſſer Nr. 3. 


Fette e 


täglich frisch, 5 


und Brennholz 


b 

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſer 

ab 72 ſowie franco Haus E 9— 125 
A. AarOW, 

Abegg-Gaſſe 1 und Thornſcher Nes 
Trockene in Schuppen lagernde 


Dielen und Bohlen 


ee Dimenſion und 5 zr 
aben Steindamm Nr. 8 (9951 


Bur Neparatur beſtimmte 


Gummi- Boots 
bitte 1 — 11 su 3 190 zu laſſen. 
Carl Bindel. ollwebergaſſe 2. 


. 2 tauſcht und vrek 
meher, Nürnberg. 100. 
— ca. 200 Sorten 60. 


Hoch⸗ . iR Be. 


zum Verkauf. 
Selten günjtiger 
Gelegenheits⸗Kauf. 


Will mein Gut in Preuß. Littauen 
ca. 900 Morgen, im ba Cultu 
und beſter erfaff ung, ſchöner, ge 


15 herrſchaftlicher Wobnſtt, ſofoꝛ; 


eloſt für heutige Conjuncturen billigf: 
000 A. verkaufen. Hypotbe 

eſt. Anzahlung nach Webereinfunft 
Ange sub B. 16337 an Haaſen⸗ 
Kein K Vogler, Königsberg in P. 
Me in Viſchofswerder ge gelegenes 


Grundſtück, 


circa 60 Morgen Land, Boden erfte 
Klaſſe, mit neuen ma ſiven Gebäuden 
ren am Markt, worin feii 
ahren ein Manufar humaaren 
Saat betrieben, bin ich Willen 
anderer Unternehmun alber, in 
Ganzen auch getheilt, „ Jogkeicd zu ver. 


aufen. 
Bilchofswerber, 20. Oktober 188. 


itker. 


N ne ift 8 gut verzius⸗ 
liches Haus Verſetzung halbe! 
ſehr Ade ünftig zu verkaufen. 

reſſen unter Nr. 168 an di 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Pacht⸗Geſuch. 


Ein Hotel oder ein Reftaurant 
1. Ranges wird zum 1. April 1888 
zu 211 geſucht von (9923 


August Küster, 
e 44. 
S t ch 
Der! er" gen aal e. de. 
As Porto 20 Pf. Meneral⸗Anzelger 
Berlin eri! (arößte J Inſtitution der Welt). 


Für mein Etſenwaarengeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Eistritt 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


F. Plagemann, Sg 


zu jedem . 


Nies Concept 9 Pfd. gut geleimt 2,40 
1 * 3,30 100 bunte o. 


Ia. Seidenpap (Buch 20 4) 3,50 
Buch Ia ſchwediſch Filtrirvapfer 0.401 
Gold⸗ oder Silberpapier 0,75 | ı 


: 18 ran N REN, 9 
Ia Sandpapier 
„ blaues Dedelpor: er 30pfd. 5 45 


Converts. 


Schreibehefte 
zus feinſt, 12pfünd 1 Hera 0 
1Bg inall. Lin kat. a. m Rand 
bei Entnahme von 1 Groß. - 9, 
uus gutem 10 pfündigen Canzlei 1 
ng in all. Lineat a m. Rand Dtzd. 92 
bei Entnahme von 1 Gro 7,50 
Sefindebücher mit ſteifem Dea 2 
Octav⸗Conto-Heſte. 
Schiefertafeln, 
ee Waare, mit abgerunde⸗ . hübich: . 
n Ecken pr. ae 1Dtzd Abziehbild. Album, 1 0,35 
Nr. 1 an A. 0,7 
2 14 0, 5 1105 a 1,25 | 1 Dtzd. Federkaſten u. Pennale von 0,70. 
4. 1 1.60 1 Dod. Lineale . 
1 „ NPotizbücher 5 
4 1. do. 2.40 1 „ Schreibe-Albums . . „ 0.80 
01 „ Photographie. Rahmen „ 0,60 
10 Bates ff weiß. Billetpoft u 


Paberwüſche 


mit und ohne Stoffüberzug wie mit 


An- und Verkauf von Effecten, 


Versicherung 


von Loosen und anderen Werthpapleren, 


|  Soflenfreie Coupon s⸗Einlöſung, 
Aufbewahrung und Verwaltung von; 
Werthpapieren und Documenten. 


Wir übernehmen alle den Aan die Verwaltung von Werth 
vapieren betreffenden Operationen un 
gebern die günſtigſten Bedingungen. 


Annahme von Depoſiten. 


Für Baareinlagen vergüten wir e e 
a) wenn rückzahlbar ohne Kündigun 
b) .. be auf mindefteng einmonatliche 


„Robert Grosse, Photograph, 


von Roggenbucke Barck & Co., 
| Bank⸗Hommaudit⸗Geſelſchaſt in 4 2%, 8 


Sa za Se Se Fr 1 


42, Langenmarkt 4 


Berlin, Töchter-Pensionat L. Rang 
Kleinbeerenſtr. 28 Geschw. Lebenstein, gepr. Lehr. 
Vorzügl. Referenz. 


Möbel, Spiegel 


und 
Polsterwaaren 
vom hochfeinſten bis einfachſten Geure, 
empfehle in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


E. G. Olschewski, 


Langenmarkt 2. 


N Binmennle us; 1. Wilke, 


112, Keinen e 112, 
empfiehlt 


Boquets, Sträusse etc. 


ee e von A. 0 50 an ſtets ande 
rfart Denancis tredene 0 Kränze ıc 1 ‚af 


Wiederverkä ae | 


licher Waare durch besonders Pen Caen 
4 


*. 
Papiere. Spitzenpapiere. 
100 weiße . von . . 0,60 


11 Patent“ Ia. 710 10 Mtr. 


esugpapier 7 Pfd. 240% 1 „ 5 


„ Be od. re ih Lölchpap. 2 5 33 2 3 — von 0,35 pr 0 

0 troh papier 0, uxu ere g 1 sy \ 
„braunes Holzpapier . 05 in reichhaltigſter Auswahl mit tägl. NI 1 B P P S h 

„ Ia. Glanzpepier Buch. 353)6, 50 Keubeiten zu Fabrikpreiſen. © F 1 2 9 


1 Liber 9 beſte 


rg) ge 3,00 


a 929 Couverts ber 


miwäſche 11 „ 8 


zu Fabritpreifen. GALT? Fat en Es 0.90 


L. Lank oll. 
G. W. Fahrenholz Nachfolger, 


Papier-Handlung. 


3. Damm 8, Ecke der Johaunisgaſſe. 
e RIIRTETEFEREE 


gewähren. unſeren Auftrag: 


nn d. zu 


o. 
Häkelmuſter 0,3 
Bad =100 Bg. feinft. Biletpoſt 0.50 1 Dtzd. weiße Topfmanſchetten v 022 
Blumenenmanſch v. 0,35 


1 Dtzd einf. Gratulationskart v. 0,30 
„ f. Gratulat.⸗Blumenkart. v. O, ‚so 
feine ee von . 0.60 


18ch. Wunſchbogen, e e v. 0,75 
10 Platten fortirter Reliefs von 0,6% 
100 Tauf⸗ oder Hochzeitskarten v. 1,00 
000 feine weiße gerippte, Poſtgr. 3,00 100 do. do m Goldrd. v. 1,20 
000 f. be ff Hier 8 1 Groß Federhalt Fed 1,00 
000 ff. weiß ger Of. Billetpo roß Federhalter m Federn v 

- 0 1 Dtzd heſtſortirte Federhalter - 0,85 


Pappen 
i borzgl, . pr. Ctr 10,50 1D ale mit Halter, 


b. Entnahme v. 10 Pfd. an 0, 111 Groß 
Packpapiere 
in allen Formaten u Farben zu 
billigen Preiſen pr. Ctr. von 10,00 1 Stoß gute Schulfedern von. 9⁰ 
1Dtzd Radirgummi f. Blei u Tinte 0,35 
1 Dtzd Federbüchſen mit je ! Dtzd. 
d. 5 80 tahlfedern von 0 80 
Ds 9.00 H Pfd. brauner Packlack Ia. . 0,35 
1 Pfd. guter rother Siegellad v. 0,80 
Dtzd Fläſchchen ae 0 0,75 


Schreibutenſilien. 


eder u. Gummi v. 00 


RE RER ER Eee: 


0 
1 Dtzd Fl. fl Leim od. farb. Tinte 0 80 
100 Rech. , Oberer, von 0.25 


10 ae 10er m Verzier., Blum ꝛ. 1.50 
1 Cart. f. Bılletpoftu Cold 35/25er 0, 37 
1 Dtzd. weihe . Ia. 13 Bas 


500, 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meiner werthen Kundſchaft die ergebene Mittheilung, 
daß ich mein 


Photographisches Atelier 


Fleischergasse 87 aufgegeben habe und jetzt nur in meinem 


neuen parterre gelegenen Atelier 
Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5 


weiter arbeite. 

Im Beſitz der beſten Apparate bin ich in der Lage den höchſten Anforderungen auf dem 
Gebiete der Portrait⸗Photographie IH genügen. Ich empfehle daher mein bequem parterre 
gelegenes Atelier einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. 


Hochachtungsvoll (9988 


Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5 5 


Wir zeigen hierdurch an, daß in der Stadt Danzig nur 


Herr E. Fischer 


| Gambrinus-Halle) 
direct von uns Bier bezieht und mit dem Alleinver- 
kauf unſeres Gebräus betraut iſt. 


Berlin, den 21. October 1887. 


Aclien-VYrauerei-Geſellſchaft Friedrichshöhe 


vormals Patzenhofer. 


(9070 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle 


täglich friſch bom Faß echt „ Patzenhofer 


Liter 15 Pf., % 


103) E. F Incher, ( Gambriuus- Halle. 


(174 


Herren⸗Anzüge von 12 Mark an, 
Herren⸗Paletots von 10 Mark an, 
[Herren⸗Beinkleider von 4 Mark an, 
Herren⸗Schlafröcke von 10 Mark an, 
[Knaben⸗Anzüge von 3 Mark an, 
Knaben⸗Paletots von 4 Mark an, 
Damen⸗Double⸗Paletots von 6 Mark an, 
Damen⸗Soleil⸗Paletots von 7 Mark an, 
Damen⸗Floconnee⸗Paletots von 9 Mark an, 
Damen⸗Kragen⸗Mäntel von 8 Mark an, 
Damen⸗Dolmans von 8 Mark an, 
Danen⸗ Flächen von 3˙½ Mark an, 
Damen⸗Plüſch⸗Mäntel von 10 Mark an 


empfiehlt in überraschend grosser Auswahl 


Langgaſſe Nr. 73. (9985 


art. v. 2,00 


HygiaeaGürtel für Dann er 


3 

Carl Rabe, Langgaſſe Nr. 
ehlt in reichſter Auswahl in nur reeller Waare 5 

: Veberzieher-, ae nd Beinkleider - Stoffe, fertige © 

„Knaben - - Anzüge, fertige Westen in Seide, Wolle und 7 
5 5 Pique , Tricotstoffe in schwarz, blau, braun und melirt, 3 5 
= € fertige Mricot-J aquets in allen Farben, Tricot-Hemden = 
3 0 erseys). Tricot- Hosen, Tricot- Gamaschen, Tricot- 5 
* Mützen, Schlafröcke. Strickwesten. Unterkleider jeder Art. 


Tüchtige 
Wasserleitungs- 


Monteure 
finden dauernde und 


unentbehrlib.nfferirt 


Das Feinſte der Branche! 


Aegyptiſche Gigaretten 


n 10 Marken a 2%, 3, 
Größtes re 5 5 Sorten Gignreiten d Sn 2. Auslandes. 


Georg Möller, Danzig, Jopengaſſe 57. 
Prämtirt 1883 
lohnende Stellung. 


153 

. d TUE 

Auction attenbuden 16. Naas 

29 { ormitt r, ich 

in Aire er Den 39, Deinben 1887, N. Brandt un ber We | Maschinenfabr. Art fle 

bietenden verkaufen: vorm. H & H. Magnus, 
20 gute Pferde, darunter 2 Paar Wagenpferde, einen Königsberg i. Pr. 
leichten Verdeck, 1 Halbverdeck⸗, 1 Parkwagen mit 


2000 wart 
albverdeck, 1 großen Möbelwagen. 
An ich dee bekannten Käufern be che werden auf 3 Monate 


Auction anzeigen Unbelannte zahlen ſoglei Sicherſtell. u. Verzirſung zu 6% 


F. Klau, Auctionator, selnht. O u. 88.8. d. Em. d. Bi. 


Danzig, Röpergaſſe 18. Druck 1 Berli y, 2 75 5 Kafemarn 
’ 


en detail. 


